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Die ^tawBuCretfe
HervM Wäschers.

prc. Berlin, 29. Oktober. Tewfik Pascha, der
Berliner türkische Botschafter, trifft in den nächsten
Tagen von seiner vor drei, vier Wochen unerwartet
notwendig gewordenen Stambulreise wieder hier ein.
Heiler Haut, wenn nicht in letzter Minute etwas
dazwischen kommt. Mt allzu großer Sicherheit hat
Man nicht darauf bauen können, ihn wieder zu sehen.
Plötzliche Stambulreisen auswärtiger Offizianten
der kaiserlich ottomanischen Regierung pflegen für
die ad audiendum verbum Heimgerufenen eine
heikle Sache zu sein. Man erinnert sich des bild¬
hübschen türkischen Militärattachees, der mit seiner
Antinousgestalt bei Manövern und Paraden eine so
brillante Figur machte, und vor einem Fahre —

auch eines schönen Spätherbsttages — bosporus-
wärts von Berlin abdampfte, ohne vierundzwanzig
Stunden vorher von der ihm bevorstehenden Reise
eine Ahnung gchabt zu haben. Er wurde in Kon¬
stantinopel eingeladen, sich ungesäumt nach Erzerum
zu begeben. Bald nach der Abfahrt des Schiffes,
mit dem er reiste, ist er dann über Bord „gefallen“
und ertrunken. Auch Seine Exzellenz Tewfik
Pascha ist einen schweren Gang gegangen, als er

sich jüngst nach Konstantinopel begab. Daß es ein
Ringen auf Leben und Tod geben würde, wußte er

bei seiner Abreise. Nach und nach sind Andeutun¬
gen über Schwierigkeiten, mit denen er zu kämpfen
habe, in die auswärtige und auf dem Umweg über
diese in die deuffche Presse gelangt. Wie bedenk¬
lich seine Situation war, hat man hier indessen nur

in einem ganz kleinen Kreise gewußt. Das Aus¬
wärtige Amt hatte eine ausgedehnte Hilfsaktion irr
Gange, und die Berliner politische Polizei war be
müht, das zu seiner Entlastung erforderliche Mc-
terial zu ergänzen. Denn Tewfik ist in Berlä
persona gratissima. Von einer Versetzung nd>
Wien, von der dortige Blätter wissen wollten, mr

nicht die Rede und konnte nach Lage der Dinge ncht
die Rede sein. Man wußte, daß, wenn der Bot¬
schafter nicht nach Berlin zurückkehrte, man üer-
haupt nichts mehr von ihm hören würde.

Ein Berliner Blatt meldet die Entdeckung iner
Verschwörung gegen Abdul Hamid, und brachteviese
Taffache mit der Reise Tewfik Paschas in Vrbin-.
düng. Auch diese Kombination trifft nicht derKern
der'Sache. Der tatsächliche Sachverhalt ist nicht
uninteressant und jedenfalls für die Verhötnisse,
unter denen dieGrotzwürdenträger am goldemHorn
wie von jeher, so auch heute noch ihr Dasein risten,
recht charakteristisch. Das Entdecken vo Ver¬
schwörungen gehört gewissermaßen zum tglichen
Brot der Geheimpolizei von Mldis Kiosk, nd mit¬
unter soll sich auch der Fall ereignen, daß te Stich¬
haltigkeit der Entdeckung weniger ins Gewht fällt,
als über politische Opportunität. Möglich smit, daß
gegen Tewfik auch angebliche Verschwörerffgungen
ausgespielt worden sind. Wie ja überäupt ein
ganzes Quodlibet von Anklagen gegen ist vorlag.
In der Haupffache aber hatte sich der wffchafter
gegen die Beschuldigung zu verantworter über den
Kopf des stambuler Divans, insbesonder über den
seines Vorgesetzten und Namensvetter? des Mi¬
nisters des Äußeren Tewfik Pascha, hineg Politik
getrieben zu haben. Also ein stambuler. all Arnim.

Durch Zufall sind wir in der Lag einige De¬
tails, die aus besondere Quelle starwen, bekannt
zu geben. Der Berliner und der stamuler Tewfik,
zwischen denen übrigens keinerlei Bezwungen ver¬

wandtschaftlicher Art bestehen, sind rlte Gegner.
Der Berliner Tewfik ist dem Minist-konseil, über
dessen Kopf hinweg seiner Zeit sei; Ernennung
nach Berlin erfolgt ist, schon langeein Dorn int
Auge. Dazu kommt, daß er seinerseitsm demNeffen

des Großwziers, der ihm als Gesandtschaftsattachee
nach Berlir gesandt wurde, keinen Geschmack fand.
Der Herr Attachee mußte Berlin nicht lange nach
seiner Ankrnft den Rücken kehren. Auch diese An¬
gelegenheit hat dem Berliner Botschafter im
Konstantiwpler Diwan erklärlicher Weise nicht
gerade Fremde gemacht. Andere Attachees wurden
nach Berlir gesandt. Das Oberhaupt der Botschaft
schien in ilnen wieder Spione seiner Feinde daheim
zu wittern Sie wechselten rasch. Einer von ihnen,
der oben wwähnte Militärattachee, geriet in den
Verdacht ungturkischer Umtriebe und „ertrank“.
Wer das Material gegen den Verunglückten ge¬
liefert hat ist nicht bekannt. Die Familie des
jungen Ofiziers scheint Tewfik, der im Allgemeinen
als eifrig* Verfolger der Jungtürken gilt, mit
dessen Ewe in Verbindung zu bringen, und ihm
Rache gesyworen zu haben. Sie besitzt gute Be-
ziehungenim Mdiz Kiosk und auch diese Feindschaft
ließ, als :§ jetzt zur Krisis kam. Tewfiks Position
nicht sondrlich günstig erscheinen. Denn im Aildiz
Kiosk, im Gegensatz zum Diwan, sitzen die Gönner
Tewfiks. Der Sultan will ihm ungewöhnlich wohl,
und sein Schwager Edem Pascha ist ein besonders
einflußrekher Mann. Tewfik Pascha hatte direkte,
der Kontolle des Großveziers und des Ministers
des Aus'värtigen nicht unterstehende Beziehungen
zum Groherrn. Die jetzt gegen ihn erhobene An¬
klage ist, wie wir hören, in der Hauptsache dahin
gestellt gwesen, daß er diese Beziehungen zu Quer-
treiberem, die im Widerspruch zu der offiziellen
türkischer Politik standen, ausgenützt habe.

Inder Hauptsache: Denn im übrigen lag ein
ganzer kattenkönig von Beschuldigungen vor, die
unter gechickter Benutzung der in Mdis Kiosk herr¬
schenden Anschauungen so gewählt gewesen sein
müssen, ratz sie tatsächlich das Vertrauen des Sul¬
tans zu Tewfik Pascha zeitweilig erschüttert haben.
Was indieser Richtung im einzelnen vorgebracht
wurde, it hier in Berlin positiv noch nicht bekannt.
Auf gruld gewisser Anhaltspunkte liegen indessen
einige Vrmutungen nahe. So wird die offenbare
— und it anbetracht seiner zahlreichen Feinde wohl
nicht unbgründete — Abneigung des Botschafters
gegen kärgere Besuche am Goldenen Horn als Zei¬
chest eins schlechten Gewissens ausgelegt worden
sein. Dergleichen, daß er sein Vermögen nicht der
oftomanishen, sondern der deutschen Bank zur Ver¬
waltung vergeben hat. Des weiteren, daß er seine
Eemahlinwie sein Kind mit sich nach Berlin genom-
nett; noch nie vorher, so wird schon seit längerer
Zeit argumentiert, ist eine vornehme Türkin außer
Landes gecangen; der Verstoß gegen die Überliefer¬
ung vertrage sich schlecht mit den angeblichen alt¬
türkischen Aberzeugungen des Botschafters. Die höf¬
liche Ablehrung, die Tewfik — er ist nicht zünftiger
Diplomat, sondern Mlitär — aus Berlin gesandt,
als man ihn, wie anzunehmen keineswegs auf Ver¬
mittelung seiner Freunde, das höchst kitzliche mili¬
tärische Oberkommando für Macedonien antrug,
ließ sich eventuell als ein Akt von Unbotmäßigkeit
verwerten. Schließlich werden gewisse lebemännische
Neigungen, denen sich der Herr Botschafter in Ber¬
lin nach Behauptung seiner Gegner weit mehr als
seinen Amtsgeschäften gewidmet haben soll, nicht
vergessen worden sein. Tewfik hat das auf gründ
solcher Argumentation gegen ihn wachgerufene'Miß¬
trauen des Großherrn zu besiegen gewußt. Sein
Triumph soll ein vollständiger sein. Ob er sich bei
seinem Sieg besonders wohl fühlt und in Zukunft
mehr Neigung als bisher empfinden wird, sich in
Konstantinopel zu zeigen, mag dahingestellt bleiben.
Neuer Haß hat sich gerade durch seinen Sieg gegen
ihn gehäuft. Leute, die die Situation genau ken¬
nen, meinen, daß er verloren sein würde, falls er
im Augenblick eines etwaigen Thronwechsels aus
türkischem Boden sei. Aus seiner Versetzung nach
Wien, die Wiener Blätter in Aussicht stellen, sei,
ganz abgesehen von seiner Beliebtheit in Berlin, so
lange nicht die Rede, als der dortige erste Botschafts¬
sekretär sich im Amte befinde. E§ handelt sich um
einen der in Berlin seinerzeit nicht genehmen Atta-
chees, dessen Abberufung aus Wien seiner Familie
wegen einstweilen wohl kaum zu erwarten ist. Wir
glauben, daß die angeführten Intimitäten aus dem
Hause einer halb exotischen Berliner Botschaft, die,
wie gesagt, aus vertrauenswürdiger Quelle stam¬
men, ein nicht übles Kulturbild abgeben.

Politische Tagesschnu.
** Bromberg, 30. Oktober.

Der Zusammenkunft der LeidenKaiser in Wies¬
baden werden auch, wie jetzt nach demRheinischen
Kurier verlautet, die Kaiserin von Rußland und
unsere Kaiserin beiwohnen.

_

Von Fürstlichkeiten
find der Großherzog von Hessen, Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen, Prinz und Prinzessin
von Griecherckand bestimmt in Wiesbaden zu erwar¬
ten: Bei der Ankunft des Zaren in Wiesbaden soll

zu beiden Seiten der Straßen vom Bahnhöfe bis
zum Schloß eine zweigliedrige Postenkette mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr Spalier bilden. Die
hierzu nötigen Mannschaften, im ganzen etwa 3500
Mann, werden aus dem ganzen 18. Armeekorps
zusammengezogen. Zur Besprechung der umfang¬
reichen militärischen Maßnahmen und der Verpfleg¬
ung der einzuquartierenden Mannschaften weilte
Generalleutnant von Hagen in Wiesbaden. Wie
verlautet, soll auch eine Eskadron des Kürassier-
Regiments Kaiser Nikolaus l. von Rußland (Bran-
denburgisches) Nr. 6, dessen Ehef auch der Zar ist,
aus Brandenburg in Wiesbaden eintreffen. Die
Galatafel im Schloß am 4. November findet zu et¬
wa 60—70 Gedecken statt. Während des Diners
wird die Kapelle des Füsilierregiments v. Gersdorff
(kurhessisches) Nr. 80 die Tafelmusik ausführen.
Für den Sicherheitsdienst anläßlich der Kaiserbe-
gegnung werden aus zahlreichen Städten der Nach¬
barschaft, ja auch aus Berlin, eine große Zahl
Kriminalbeamter nach Wiesbaden beordert, die sich
unter das Publikum mischen und immer in ganz
kurzen Abständen Aufstellung finden. Auch eine
große Anzahl Kriminalbeamter als Radfahrer wird
nährend der Kaisertage in Wiesbaden tätig sein.
Zur Kaiserbegegnung erfährt der Frkf. Gen.-Anz.
von gut unterrichteter 'Seite: Die Zusammen¬
kur fft entspreche dem freundschaftlichen Empfinden,
das den Kaiser und den Zaren miteinander verbinde.
In den letzten Tagen sei von einer interessierten Na¬
tion darauf hingewiesen worden, daß Deutschland in
der Mandschureifrage Rußland gute Dienste erwie¬
sen habe. Das entspreche den Tatsachen, indessen
liege nicht darin das wichtigste Moment der ganzen
Frage, daß Deutschland eine neutrale Haltung ein¬
nahm, sondern darin, daß es eine sogenannte Des¬
interessementserklärung ausdrücklich abgab, und
zwar zu einem Zeitpunkt, an dem diese Erklärung
nicht ohne Wirkung bleiben konnte. Als durch
schriftliche Krmdgebung dieser Erklärung bekannt
wurde, daß auf die Unterstützung Deutschlands
nicht zu rechnen sei, änderte sich mit einem Schlage
die Sachlage für Rußland; für dieses wurde da¬
durch die ostasiatische Frage lokalisiert. Gegen¬
wärtig seien die Beziehungen zwischen beiden
Staaten besser als je zuvo-:. — Ein süddeutsches
Blatt hatte bekanntlich gemeldet, daß Kaiser Wil¬
helm dem Zaren einen Besuch in Darmstadt ab¬
statten werde, bevor er den Besuch des Zaren in
Wiesbaden entgegennehme. Dieser Nachricht dürf¬
ten Verwechselungen zu Grunde liegen.
Wohl trifft der Kaiser vor dem Zaren in Wies¬
baden ein, und wohl ist es möglich, daß er den Wies¬
badener Besuch des Zaren in Darmstadt erwidert.
Ein Besuch des Kaisers beim Zaren aber vor der
Wiesbadener Begegnung ist um so weniger wahr¬
scheinlich, als dadurch der Charakter der Wiesbade¬
ner Entrevue in einer andern Beleuchtung erscheinen
müßte. Das Pariser „Journal des Debats“ ge¬
fällt sich in der Andeutung, daß die Wiesbadener
Zusammenkunft von Kaiser Wilhelm, nicht vom
Zaren, angeregt worden sei. Das Gegenteil ist,
wie wir bereits feststehen konnten, in Wirklichkeit
der Fall gewesen.

Über die Ehrung des Kanonenboots „Iltis“
berichtet die Deutsch-Ostasiatische Warte: Am Sonn¬
tag, den 20. September, trug S. M. S. „Iltis“
zrtm ersten Male den ihm durch Kabinettsorder vom
27. Januar d. I. verliehenen Orden Pour le
mente. Die Auszeichnung, welche ungefähr 1,5
Meter hoch ist, steht vorn auf der Back des Schiffes
unterhalb der Gösch. Außerordentlich sauber ge¬
arbeitet strahlt das blaue achtspitzige Emaillekreuz
mit den dazwischen liegenden goldenen Adlern
weithin über die Wasserfiäche. Der Flaggstock am

Hegg des Schiffes und diejenigen der Boote tragen
gleichfalls den Orden, umgeben von einem goldenen
Lorbeerkranz, auf dem sich das Datum der Schlacht
bei Taku, 17. Juni 1900, befindet. Alle Boote
des Schiffes tragen als Bugschilder das Ordens¬
kreuz.

Maßregelung eines Richters? Man schreibt
uns: In sozialdemokratischen Blättern wird eine
Geschichte erzählt, von der man nicht nur wünschen
muß, daß kein Wort davon wahr sei, von der man
zunächst auch annehmen muß, daß wirklich kein
Wort davon wahr ist, denn wenn diese Geschichte sich
so zugetragen haben sollte, wie dieBreslauer ..Volks¬
wacht“ und nach ihr der „Vorwärts“ sie berichten,
so wären Gesetz und Recht auf empfindlichste Weise
verletzt. Ein kommissarischer Amtsrichter in Mittel-
schlesien, Assessor Simon, hatte als Vorsitzender des
Schöffengerichts eine Reihe von Sozialdemokraten
abzuurteilen, die beschuldigt waren, durch Flug-
blattverteilung an den Sonntagen vor der Reichs¬
tagswahl eine Störung der Sonntagsruhe be¬
gangen zu haben. In der Verhandlung soll sicb
folgende Szene abgespielt haben: Assessor Simon
fragte den als Zeuge auftretenden Gendarmen, wes¬
halb er nur sozialdemokratische Flugblattverteiler
aufgeschrieben habe, während doch alle Parteien

Propagandablätter verteilt hätten. Auf die Ant¬
wort des Gendarmen, daß das auf Anordnung des
Landrats geschehen sei, habe der Vorsitzende ent¬
gegnet: „Uber die Zulässigkeit dieser Handlungen
entscheiden nicht die Verwaltungsbehörden, sonders
das Gesetz und die Gerichte. Eine Ausnahme für
die Sozialdemokratie gibt es dabei nicht, denn diese
ist eine gleichberechtigte Partei wie die freisinnige
und konservative.“ Die Verhandlung selbst endete
mit der Freisprechung der angeklagten Flugblattver¬
teiler. über diesen Zwischenfall soll, wie die
„Volkswacht“ weiter schreibt, der Gendarm an den
Landrat berichtet und dieser den Bericht an höhere
Instanzen weitergegeben haben. Am 15. Oktober
erhielt nun Assessor Simon vom Landgerichtsprä-
sidenten, dem zitierten Blatte gemäß, folgende Mit-
teilung: „Nach einer Verfügung des Herrn Justiz¬
ministers vom 13. d. M. und der Verfügung des
Oberlandesgerichtspräsidenten vom 14. Oktober wer¬
den Sie, Herr Gerichtsassessor, von der Verwaltung
der bei dem Amtsgericht in Militsch erledigten Rich¬
terstelle entbunden. I. A.: Ackermann.“ Auch soll
der Justizminister verfügt haben, daß Herr Simorr
eine „besoldete Mchterstelle nicht wieder erhalten“
dürfe. So die Darstellung der „Volkswacht“. Wir
fragen: Kann das wahr sein? Der „Vorwärts“ sel¬
ber bekundet ein starkes Mißtrauen gegen die Er¬
zählung, indem er richtig auseinandersetzt, daß der
Assessor Simon als Kommissar nicht so ohne weite¬
res seines Amtes enthoben werden kann. Aber der
Kernpunkt der Angelegenheit beruht in der Frage,
ob der Bericht eines Gendarmen die ihm zugeschrie¬
bene Wirkung überhaupt haben kann, ob dieser Be¬
richt überhaupt einen Einfluß aus die Entschließun¬
gen der Justizbehörde ausüben kann. Und weil die
Maßregelung des Assessors Simon nach Lage der

Gesetzgebung unmöglich ist, darum ist auch anzu¬
nehmen, daß die Vorgeschichte dieser Maßregelung
falsch erzählt worden ist. Wäre es anders, dann
stände man vor einem Vorgänge, mit dem sich in
unserer Justizgeschichte nicht leicht etwas vergleichen
ließe. Aber immer wieder kommt man zu der Emp¬
findung zurück, daß derartiges ja gar nicht möglich
ist, und daß es demzufolge eben nicht geschehen sein
kann. Unvermeidlich aber wird eine amtliche Auf¬
klärung sein. Wir warten sie mit der Zuversicht
ab, daß sie von der Darstellung der Breslauer
„Volkswacht“ nichts übrig lassen wird, jedenfalls
nichts, was geeignet wäre, irgendwelche Beunruhi¬
gung in bezug auf die gesicherte Rechtsstellung unse¬
rer Richter bestehen zu lassen.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurde u. a. die Zustimmung erteilt dem Ausschuß-
bericht über die Vorlage, betreffend den Entwurf
von Bestimmungen über die Beschäftigung von Ar¬
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern in

Zi e g e l e i e n und über die Vorlage, betreffend
Ausprägung von Reichssllbermünzen.

Die Münchener Allgemeine Zeitung meldet
aus Worms: Der Kaiser und die Kaiserin von

Rußland, der Großherzog von Hessen, Prinz Md
Vrinzessin Heinrich von Preußen, Prinzessin von

Battenberg und Tochter kamen heute (29. Oktober)
Vormittag von Wolfsgarten mit dem Automobil

hier an, um Ausgrabungen auf einem dem
Reichstagsabgeordneten Freiherrn Heyl zu Herrns¬
heim gehörigen römischen und fränkischen Gräber-
selbe beizuwohnen. Nach den Ausgrabungen fand
im Heylshof ein Frühstück statt.

Der Zusammentritt des Reichstags ist, wie nach
der „Deutschen Tageszeitung“ „verlautet“, „vor¬
läufig“ für den 1. Dezember, die Zusammenberuf-
ung des preußischen Landtags für den 12. Januar
in Aussicht genommen.

Zum Regierungspräsidenten in Frankfurt a. O.
anstelle des als Oberpräsident von Hessen-Nassau
nach Kassel berufenen früheren Polizeipräsidenten
bort Berlin, von Windheim, ist nach dem „Berl.
Lokalanz.“ Landrat v. Fiedler in Saarbrücken
ernannt worden.

Vereinfachung des Güterabfertigungsverkehrs.
Tie Kommissare des Ministers der öffentlichen Ar-
beiten sollten heute, nach der Schles. Ztg., in Bres¬
lau eintreffen, um die Ergebnisse der vorläufig im
Bezirke der Eisenbahndirektion Breslau eingeführ¬
ten Vereinfachungen des Güterabfertigungsverkehrs
daraufhin zu prüfen, ob eä sich empfiehlt, sie all¬
gemein zur Einführung zu bringen.

Zur Landtagswahl. In Stargard (West-
preußen) werden von den Polen Rzezewski aus
Stargard und Brejski aus Thorn aufgestellt. In
Posen-Land-Obornik sind als deutsche
Kompromißkandidaten die bisherigen Vertreter
Amtsgerichtsrat Kuhr-Rogasen (Frs. Vgg.) und der
Konservative Hoffmeyer-Zlotnik aufgestellt worden.
Ter Wahlkreis Birnbaum-Samterhat seine
früheren Abgeordneten v. Blankenburg (kons.) und
Ernst (Frs. Vgg.) wieder aufgestellt. In Frau¬
st a d t - L i s s a kandidieren zwei der bisherigen
Vertreter, Wolfs (frs. Vgg.) und Schmidt (freikons.).
Ter konservative Kandidat anstelle des zurückgetre-
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nert Frhrn. von Seherr-Thotz ist Gutsbesitzer
Schwerin-Reichenau. Der Wahlkreis Oppeln
war bisher vertreten durch die beiden Zentrums¬
abgeordneten Szmula und Nadbyl. Beide sind auch
diesmal wieder als offizielle Zentrumskandidaten
aufgestellt worden. In O v p e l n hat jedoch nach
der „Tägl. Rundschau“ eine Vertrauensmänner¬
versammlung der Zentturnsvgrtei, an der auch Geist¬
liche teilnahmen, einstimmig beschlossen, die offi¬
zielle Kandidatur Szmula fallen zu lassen und den
Justizrat Vogt als Kandidaten aufzustellen.

Zur Krisis in Ostasieu. Die Russische Tele¬
graphenagentur meldet aus Mukden, angesichts der
Schwäche der chinesischen Behörden, welche ihre Ver¬

sprechen nicht erfüllen, und der dort herrschenden
Gärung rückte eine russische Abteilung gestern in die
Stadt und besetzte die Wachen. Die von japanischer
Seite stammenden Gerüchte über die Errichtung
russischer Forts am Jalu sinh übertrieben; es ist nur
ein Wall zum Schutz russischer Ansiedelungen gegen
Chunchusen errichtet. Die Gerüchte über Einrücken
japanischer Truppen in Korea bestätigen sich nicht.
Die antirussischen Demonstrationen in Japan sind
seltener geworden.

Die Revolte in Bilbao. Nach amtlichen Nach¬
richten über die Vorgänge in Bilbao begingen die
Ausständigen am Mittwoch Vormittag Gewalttätig¬
keiten in den Markthallen, in den Bäckereien und
Kaufläden und errichteten auf der Brücke San An¬
tonio Barrikaden. Als diese durch Militär
gestürmt wurden, zerstreuten sich die Ausständigen
nach allen Richsirngen. Ferner drangen die Ruhe¬
störer in einen Kramladen und plünderten ihn, be¬
mächtigten sich eines Hauses und verschanzten sich
in demselben, um sich gegen Polizei und Militär zu
verteidigen. Die Nacht zu gestern verlief verhält¬
nismäßig ruhig. Am Donnerstag errichteten die
Ausständigen neuerdings Barrikaden an verschiede¬
nen Punkten der Stadt. Ein hefttger Regen, der
früh eintrat, trieb die Gruppen auseinander. Die
Stadt bietet einen traurigen Anblick. Das Brot
fehlt. Wie nunmehr feststeht, sind bei den Zusam¬
menstößen am Mittwoch 6 Personen getötet und
etwa 100 verwundet worden. Die Lokomottvführer
und Heizer der Eisenbahnen drohen, sich dem Aus¬
stände anzuschließen. Die Arbeiter der Fabrik Vas-
conio in Altos Homos sind ebenfalls in den Aus-
statrd getreten. In Arenas erstürmten die Aus¬
ständigen das Kloster der Trinitarier; die Mönche
ergriffen die Flucht. Das Militär antwortete auf
die Angriffe der Ausständigen mit Salven, wo¬

durch einige Personen getötet wurden. Auch wur¬
den mehrere Personen verletzt, darunter einige Sol¬
daten. Die Zensur der Telegramme wird nach wie
vor sehr streng gehandhabt. Die Stadt bleibt mili¬
tärisch besetzt. Die neuesten Depeschen lauten:

Madrid, 30. Oktober. Im Senat erklärte der
Minister des Innern, er habe keine Nachrichten von
neuen Unruhen in Bilbao erhalten. Es herrsche
Ruhe.

'

Die Fabriken werden von Polizeibeamten
geschützt. Der Minister teilt mit, daß bei dem Zu¬
sammenstoß am Mittwoch 4 Personen getötet, -15
Personen, sowie ie|n Leutnant, em Unteroffizier
und zwei Gendarmen verletzt wurden. Der Minister
sagte schließlich, der Konflikt sei gegenwärtig noch
nicht beigelegt und werde andauern, so lange der
Ausstand fortbesteht.

Madrid, 30. Oktober. (Deputiertenkcnnmer.)
Salmeron bezeichnet die Tötung der Arbeiter bei
den Zusammenstößen mit den Soldaten in Bilbao
als Mord und verlangt die Entsendung einer Kam-
merkommission nach dort. Ministerpräsident Villa¬
verde verlangt volle Freiheit für sein Vorgehen.

Zur ungarischen Krisis. Die „Neue Fr. Pr.“
meldet aus Budapest: Das ungarische Ministerium
soll folgendermaßen zusammengesetzt werden: Graf
Tisza Präsidium und Inneres, v. Lucacs Finanzen,
Hieronymi Handel, Graf Michael Esterhazy Acker¬
bau, Berceviczy Unterricht, Plosz Justiz. General
Nyiry Honvedminister. — In der Konferenz der
liberalen Partei am Mittwoch gelangte der Beschluß
des Neunerkomitees betreffend das

.

Militär¬
programm zur Verlesung. Derselbe fördert, wie
schon kurz gemeldet, Abänderung der Abzeichen der
Armee im Sinne des Dualismus, Anwendung der
ungarischen Sprache im Militärstrafverfahren, Über¬
tragung der Entscheidung über Begünstigungen be¬
züglich der Ableistung der Dienstpflicht an das Hon-
vedministerium, Verwendung ungarischer Offiziere
in ungarischen Regimentern, Offiziersausbildung in
ungarischer Sprache, Festlegung der Friedens¬
präsenzstärke, Kontingentierung der Ersatzreserve
und zweijährige Dienstzeit. Graf Tisza verteidigte
die von ihm beantragten Abänderungen dieses Pro¬
gramms. Diese Abänderungen beziehen sich auf die
Ausbildung der Offiziere. Die Konferenz sollte
gestern fortgesetzt werden. Die Pefter Blätter sehen
überwiegend den Unterschied zwischen dem Elaborat
des Neunerausschusses und dem abgeänderten Pro¬
gramm als unwesentlich an und werfen Apponyi
Haarspalterei vor.

Deutschland.
Berlin, 29. Oktober. Professor N j e h u e s ist

für die Universität Münster ins Herrenhaus
berufen worden.

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Er¬
nennung des Direktors des Reichsjusttzamts Gut-
brod zum Präsidenten des Reichsgerichts, des
Wirklichen Geh. Oberregierungsrats Hoffmann
zum Direktor des Reichsjustizamtes und des
bayrischen Landesgerichtsdirektors Behringer-
München zum Reichsgerichtsrat.

— Dem „Staatsanzeiger“ zufolge verlieh der
König dem Justtzminister Dr. Schönstedt die
Brillanten zum Großkreuz des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub.

Der päpstliche Protonotar Monsignore Wil¬
pert überreichte heute — der „Nordd. Allg. Ztg.“
zufolge — dem Reichskanzler ein Exemplar
des päpstlichen Prachtwerkes über die Katakomben.

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge findet
heute beim Reichskanzler Grafen v. Bülow
ein Diner statt, zu dem der Kultusminister, der
Präsident und mehrere Mitglieder der General¬
synode und höhere evangelische Geistliche geladen
sind.

— Me „Berl. Neuest. Nachr.“ erfahren aus
bester Ouelle, daß die Meldung, der Präsident der
Justizprüfungskommission beabsichtige, demnächst
zurückzutreten, unrichtig ist. Vom Sommerurlmch
unwohl zurückgekehrt, ließ Stöltzel sich einige
Wochen in seinen Geschäften vertreten, hat: sie aber

.seit acht Tagen wieder aufgenommen.

A u s £ a n 6.
Schweiz.

Bern, 29. Oktober. Die Meldung, daß hie
Gräfin Lonyay sich von ihrer Erkrankung
wieder soweit erholt habe, daß sie die Reise von
Luzern nach Wien antreten konnte, bestätigt sich
nicht. Die Gräfin befindet sich noch immer krank
im Hotel National in Luzern, wo sie täglich meh¬
rere Ärzte konsultiert. In ihrem Befinden ist
allerdings eine Wendung zum Besseren eingetreten,
und man hält die Gefahr Mr Beseitigt.

Frankreich.
Paris» 28. Oktober. Heute Vormittag trafen

hier 200 Vertreter der englischen Handelswelt ein,
um einen von Pariser Geschäftsleuten vor einiger
Zeit in London abgestatteten Besuch zu erwidern.

Paris, 29. Oktober. Graf Lambsdorff
besuchte heute Morgen mit dem Minister Delcasse
das Schloß und den Park von Versailles. Darauf
gab Delcassö dem Grafen Lambsdorff ein Früh¬
stück. Um 3 Uhr nachmittags reisten Delcassä und
Graf Lambsdorff nach Paris zurück.

Paris, 29. Oktober. Als die Deputierten heute
das Palais Bourbon verließen schoß eine
Frau, die am äußersten Gitter des Gebäudes
stand, mit einem Revolver in die Luft. Die Frau
wurde verhaftet.

Paris, 29. Oktober. (Krawalle.) In der
Arbeitsbörse fand heute Vormittag eine zahlreich
besuchte Versammlung von HandlungsgehAfen
statt, welche sich für die Abschaffung der Stellenver¬
mittelungsbureaus aussprach. Die Polizei wollte
die Teilnehmer an der Versammlung zerstteuen,
diese schleuderten aber Steine, Tische, Stühle und
Gläser gegen die Beamten. Der Lärm dauerte eine
halbe Stunde. Zahlreiche Personen erlitten Vetletz-
ungen. Schließlich gelang es der Munizipalgarde,
die Menge auseinander zu tteiben.— Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen. — Die Ar¬
beiter, welche in der Nahrungsmittelbranche be¬
schäftigt sind, hielten heute Nachmittag abermals
eine Sitzung in der Arbeiterbörse ab, in deren Ver¬
lauf Drohrufe auf den Munizipalrat, den Polizei¬
präfekten und die Polizisten ausgestoßen wurden.
Als eine Flasche aus einem der Fenster der Arbeiter¬
börse geschleudert wurde, wodurch ein Polizist eine
Verletzung erlitt, zog die berittete Munizipalgarde
blank und rückte vor. In diesem Augenblick wur¬
den etwa zehn Flaschen aus den Fenstern geschleu¬
dert, ohne jedoch jemand zu treffen. Im Verlauf des
darauf entstandenen Handgemenges wurden etwa
40 Personen, Polizisten und Teilnehmer an der Ver¬
sammlung, mehr oder weniger verletzt. Mehrere
Personen, die aus der zweiten Etage in die Halle
der Arbeiterbörse sprangen, erlitten. Verletzungen.
Die Polizei räumte später die Arbeiterbörse und
nahm Zahlreiche Verhaftungen vor. Während des
Zusammenstoßes mit der Polizei wurde aus den
Fenstern der Arbeitsbörse Schwefelsäure auf
die Polizeibeamten herabgegossen,
welche an den Händen und im Gesicht Brandwunden
erlitten. Unter den 30 Personen, welche verhaftet
wurden, befanden sich mehrere, die schwere Verletz¬
ungen davongetragen hatten. Mehrere Polizisten
mußten der erhaltenen Verletzungen wegen nach dem
Krankenhaus gebracht werden.

Österreich.
Trieft, 29. Oktober. Gegen 200 österreichisch¬

italienische Studenten, welche an einem Jrreden-
tistenkongreß in Udine teilgenommen hatten, ist ein
Hochverratsprozeß eingeleitet worden.

Spanien»

Barcelona, 29. Oktober. Infolge des Aus-
standes der Gasarbeiter feiern auch 15 000 Ar¬
beiter aus anderen Industrien.

Türkei.

Konftantinopel, 29. Oktober. Die Nachricht,
der französische Ministerrat habe das zwischen den
deutschen nnb den französischen Interessenten in dem
Bagdadbahngeschäft getroffene Arrangement nicht
genehmigt, ist dahin zu ergänzen, daß die zwischen
den Finanzgruppen verabredeten Vereinbarungen
vorbehaltlich der Zustimmung der französischen und
der deutschen Reaierung getroffen waren. Die Zu¬
stimmung des deutschen Auswärtigen Amtes sollte
indessen erst nachgesucht werden, nachdem die fran¬
zösische Finanzgruppe die Genehmigung der fran¬
zösischen Regierung erlangt haben würde. Dies ist
nicht geschehen, nachdem die deutsche Finanzgruppe
sich nicht damit einverstanden erklären konnte, die
von französischer Seite gewünschte Erhöhung der
französischen Quote und Gleichberechtigung des
französischen Elementes in der Leitung der Bagdad¬
bahn zu konzedieren.

Konftantinopel, 29. Oktober. Me Pforte hat
bisher auf die Reformforderungen der Entente¬
mächte keinerlei Antwort gegeben. Im Wdiz wird
weiter über t>ie Gegenanträge, welche man machen
will, beraten. Am meisten Anstoß erregt der erste
Punkt der Note. Es verlautet, daß man türkischer-
seits den Vorschlag erörtert, daß die zwei Zivil¬
agenten, deren Ernennung in der Note vorgeschla¬
gen wird, in türkische Dienste treten und als Ge¬
hülfen Hilmi-Paschas fungieren. Die Geheimpolizei
verbreitet das Gerücht, daß an den Moscheen in
Stambul Plakate angeschlagen wurden, deren In¬
halt nahezu identisch sei mit jenen anonymen Brie¬
fen, welche jüngst den Botschaftern Österreich-Un¬
garns und Rußland zugingen. Man nimmt an,
daß diese Plakate überhaupt nie existierten und daß
die Polizei dies Gerücht absichtlich verbreite, um

die Mohammedaner in ihrer feindlichen Haltung
gegen de Reformnote zu bestärken.

Dänemark.

Kopenhagen. 29. Oktober. Der Großherzog
fcoit Mecklenburg-Schwerin ist heute Nachmittag
hier eingetroffen.

Aus Stadt und Jfwfc.
BromLerg, 30. Oktober.

nn Personalnotiz. Dem Gerichtskassenkontrol¬
leur Hampus von hier ist der Charakter als Rech-
mmgsrat verliehen worden.

* Im Stadttheater ging gestern Ibs ens
Schauspiel „K l e i n - E y o l f“ in Szene und er- -

zielte bei gut besetztem Hause einen starken. Eindruck,

namentlich durch die lebensvolle Verkörperung der ft
weiblichen Hauptrolle durch Frl. Düinont. Eine
ausführlichere Besprechung müssen wir Raum¬
mangels halber bis morgen zurückstellen.

nn Der Beschluß betr. Vermehrung der Zahl
der Stadtverordneten, der bekanntlich schön vor meh¬
reren Wochen gefaßt worden ist, wird bereits bei den
im November d. Js.. stattfindenden Wahlen in kraft
treten. Der Magistrat hatte in der gestrigen Stadt¬
verordnetenversammlung innen Dringlichkeitsan¬
trag eingebracht, in welchem um Annahme des vom
Magistrat aufgestellten diesbezüglichen Orts¬
statuts und der Ausführungsbestimmungen ersucht
wurde. Me Versammlung nahm sowohl das nur
einen Paragraphen enthaltende Ortsstatut als auch
die Ausführungsbestimmungen an. Wir verweisen
auf den ausführlichen Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten.

§ Rakel, 29. Oktober. (Einbruchs-
diebstahl.) Bei dem Kaufmann Hermann
Heymann hier ist letzte Nacht ein Einbruchsdieb¬
stahl verübt worden. Die Diebe sind vermutlich
mittelst Nachschlüssel von der Seite aus in den La¬
den eingedrungen und haben Waaren im Werte von
etwa 3—400 Mark entwendet.

— Argen au, 29, Oktober. (Gerichts¬
tage). Für unsern Ort sind von dem Amtsgericht
Jnowrazlaw für das kommende Kalenderjahr
11 Gerichtstage anberaumt. Es findet in jedem
Monat, mit Ausschluß des August, einer statt.

== Gr.-Rendorf, 29. Oktober. (Kirchliches.)
In der hiesigen Kirche fanden Sonntag die kirch-
lichenNeuwahlen statt. Die ausgeschiedenm 3 Herren
aus dem Gemeidekirchenrat und 9 ars der Ge¬
meindevertretung wurden einstimmte wieder¬
gewählt.

K Gnesen, 30. Oktober. (Verscheden es.)
Ein frecher E i n b r u ch d i e b st a h l wrrde in der
vorletzten Nacht bei der Gastwirtin Labmdzka ver¬
übt. Die Mebe, zwei gut gekleidete Personen,
haben die Fenster des Restaurationszimmers ab¬
geriegelt, stiegen des Nachts in dasselbe en und ent¬
wendeten der Frau L. einen Pelz im Werte von
cc. 150 Mark. Der Diebstahl im Restarrant Her-
lein, wobei den Dieben etwa 1000 Mark in die
Hände sielen, wird mit diesen beiden Gaunern,
welche auch in andern Lokalen unbemerkt die Fenster
abgeriegelt haben, in Verbindung gebraät, — Nach
einer Berechnung des Rittergutsbesitzers Tobecki ge¬
nügen die Abgänge aus unserer Stadt um etwa
10 000 Morgen Land zu düngen. In irnem Vor¬
trage wies S. auf den bedeutenden Lutzen hin,
welchen unsere Stadt hätte, die ja in nah«r Entfern--
ima etwa 3000 Morgen umfassende Ländereien,
Wald und Brache besitzt, wenn bei der anzuführen¬
den Kanalisation die Abgänge zur Dingung auf
den städtischen Ländereien Verwendurg finden
würden. — Auch der Kleinbahnhof sill e l e k -

tris che Beleuchtung erhalten. Dr Koftem
anschlag ist bereits angefertigt. Mit der Aus¬
führung der erforderlichen Arbeiten soll in künftigen
Frühjahr begonnen werden.

T Lissa i. P», 29. Oktober. (Ein größeres
Schadenfeuer) brach gestern nachnittag in
dem Dorfe Lache aus. Aus bisher noti nicht er¬

mittelte Weise brannte die mit Stroi gedeckte
Scheune des Landwirts Anton Grys. $t kurzer
Zeit war die mit Erntevorräten gefüllte Scheune
niedergebrannt, außerdem verbrannten noh einige
Maschinen, darunter eine fast neue Brikdrefch-
Maschine. Grys hatte leider nur die leere Scheune
mit 700 Mk. versichert.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zur Landtagswahl im Wahlkreise Carnikau,

Kalmar, Filehne. Nach vieler Mühe war s gelun¬
gen, die deutschen Wähler unseres Landtrgswahl-
kreises zu einen, und es waren als Kandidaten die
Herren Gutsbesitzer Hauptmann Z i n d Lee in Nen¬
dorf und Landgerichtsdirektor Viere d n Schvei-
demühl ausgestellt. Mese Kandidaten wurden arch
von dem deutschen Wahlverein akzeptiert. Durch
das nunmehrige Auftreten des früherer Abgeord¬
neten, Regierungspräsidenten a. D. voa Colmav
Meyenburg wird dieses einmütige Zusammengehet
aller Deutschen in Frage gestellt. Der genannte
Herr versucht es unter Berufung auf den Umstand
daß er seit 27 Jahren den Wahlkreis betritt, jetzt
wiederum das Mandat an sich zu bringen. Herr
von Colmar scheint es völlig zu übersehen, daß die
Verhältnisse in den 27 Jahren andere geworden sind,
daß die alte Liebe fiir ihn verblaßt ist und daß seine
Kandidatur unter den Wählern wenig oder gar
keinen Anklang findet. Herr von Colmar kann die
Bestätigung dieser Angaben aus dem Wahlergebnis
zur Reichstagswahl von 1898 entnehmen, und es

sei daran erinnert, daß er bei der Landtagswahl
auch nur mit einer zufälligen Majorität von 11
Stimmen gewählt worden ist. Die Wahrung der
Interessen unseres Wahlkreises dürfte wohl ahne
Frage besser durch Abgeordnete erfolgen, die im Be¬
zirke wohnen als durch Herrn von Colmar, welcher
heute „abseits vom Wege stehend“ nur schwerlich
in der Lage ist, uns zu nützen. In allen den Wahl¬
kreis interessierenden wirtschaftlichen Angelegen¬
heiten, insbesondere bei der geplanten Verbesserung
der Netze-Wiesen dürften die Interessen des Wahl¬
kreises besser durch Herren vertreten werden, die in
demselben wohnen, als von Herrn von Colmar-
Meyenburg, der während der verflossenen Legis¬
laturperiode niemals im Wahlkreise zu sehen noch
weniger aber zu sprechen gewesen ist! Aber abge¬
sehen hiervon sollte doch Herr Colmar im Jnteresss
des Deutschtums auf seine Kandidatur verzichten;
oder will Herr von Colmar es gar dahin treiben,
daß alle diejenigen Wähler, welche nicht gerade in
ihm den richtigen Vertreter sehen nach dem Muster
des Herrn Hilgendorf in Konitz-Tuchel ein Kom¬
promiß mit dem Zentrum (alias Polen) schließen?
Das wird wohl niemand dem Herrn von Colmar
zutrauen, und es wird daher bestimmt erwartet, daß
Herr von Colmar im Interesse de-s
Deutschtums davon Abstand nimmt, einen
Keil in die getroffenen Vereinbarungen zu tteiben,
und es vorzieht, von seiner Kandidatur zurückzu¬
treten. Mögen daher alle deutschen Wähler dahin
stteben, daß nur-Wahlmänner gewählt werden, die
eintreten wollen für die Wahl der Herren Zindler
und Viereck, um damit zu beweisen, daß die Deutschen
unseres Wahlkreises „einig“ sind und es auch
bleiben.

Ein deutscher Wähler' für viele.

Kehle Drahtnachrichten.
(Siebe auch an anderer Stelle.)-

Berlin, 30. Oktober. Professor Theodor
M o m m s e n ist heute Nacht infolge schweren
Schlaganfalls erkrankt. Der Kranke ist Le<
wußtlo s, die linke Seite gelähmt. Die behan¬
delnden Ärzte haben wenig Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens.

Thorn, 30. Oktober. Infolge falscher
W e i ch e n st e l l u n g ist in der vergangenen Nacht
um 2 Uhr auf dem Hauptbahnhof der Güterzug
7589 mit einem Rübenzug aus Culmses
zusammengestoßen und entgleist. 3 Lokomotiven
und mehrere Güterwagen wurden stark beschädigt.
Personen sind nicht verletzt worden.

Edingen b. Danzig, 30. Oktober. (Amtlich.)
Von ZIug 19 ist heute Nacht um 11 Uhr 20 Min.
ein Wagen entgleist. Die Strecke ist auf 8 bis
10 Stunden gesperrt. Die Reisenden müssen um¬

steigen. Ein Reisender wurde schwer, 2 leicht
verletzt.

Frankfurt a. M., 30. Oktober. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Sofia, daß die Mitglieder des
maeedonischen Komitees Zontscheff und Jankow hier
eingetroffen sittd.

Paris, 30. Oktober. Die „A'gence Havas“
meldet aus Petersburg: Durch Auskünfte von be¬
glaubigter Stelle wird festgestellt, daß die russisch-
japanische Krisis gegenwärtig ernstlich auf dem
Wege sei, beigelegt zu werden.

Paris, 30. Oktober. Um 7 Uhr abends nahm
gestern das Stadtviertel, in dem die Arbeiterbörse
liegt, wieder das gewöhnliche Aussehen an. Nach
Angabe des Polizeipräfekten beläuft sich die Zahl
der gestern Nachmittag verletzten Polizeibeamten
auf 20. Verhaftungen wurden 35 vorgenommen.
Der Deputierte Lasies wird morgen in der Kammer
über die Vorkommnisse in der Arbeiterbörse inter¬
pellieren.

Athen, 30. Oktober. (Amtlich.) Königin
Q l g a, welche sich in Petersburg einer schweren
Operation unterzogen hat, befindet sich auf
dem Wege der Besserung.

London, 30. Oktober. (Reutermeldung.) Sir
Thomas.Lipton richtete am 27. d. Mts. ein Tele¬
gramm an den deutschen Kaiser, in'
welchem er sich erbat, den Pokal, welchen er für ein
internationales Z) a ch twettf ah ren ü b e r d e n

Atlantischen Ozean gestiftet habe, zurück¬
zuziehen, da er gehört habe, daß der Kaiser ein
ähnliches Anerbieten gemacht habe. Der Kaisen
erwiderte am 28. d. Mts., daß er allerdings
der deutschen Botschaft in Washington einen Pokal-
für Wettfahrten über den Ozean zur Verfügung ge¬
stellt habe und daß er das in so ritterlicher Weise
angebotene Zurücktreten Sir Thomas Lrpton im
Interesse des schönsten Sports der Welt gern an*

nehme. .-t-

Kirchliche Nachricht?«.
ChristuSkirche Sonnabend, 31. Oktober, abends 6 Uhr,

liturgische Andacht zur Feier des Reformationstages,
Pastor Nitz.

Kirche in Schleusenau. Sonnabend, den 31. Oktober.
Abends 6 Uhr, Gottesdienst zum Gedächtnis des Be¬
ginnes der Reformation, Pfarrer Kriele.

Haudelsnachrichte«.
Bromberg, 30. Oktober. Amt!» HandelSkammer-

bericht. Weizen 144—IM M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M.—Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Borwiegend heiter, trocken, Nachtfrost.

Schtttz gegen
Ein hervorragender Arzt erbietet sich, allen an

Asthma Leidenden m Bromberg ein Schutzmittel gegen
diese Krankheit angedeihen zu lassen.

Die Mehrzahl von Asthma Geplagten ist, nachdem
sie Arzte und zahllose Mittel ohne Erfolg versucht hat,
zr dem Schluffe gekommen, daß es gegen die.se höchst
listige Krankheit überhaupt keinen Schutz gibt. Diese
lrmahme ist falsch. Es hat vielmehr eme anerkannte
Altorität, Herr Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr
F<lle dieser Krankheit behandelt hat, als irgend em
anerer lebender Arzt, durch Herstellung und Anwen-
duy eines Schutzmittels bereits seit vielen Jahren
gläzende Erfolge erzielt. Dieses Mittel, „Dr. R.
Schfmanns Asthma-Pulver“ besteht aus 34,90 Pro¬
zent Salpeter, 51,10 Prozent süd-amerikanischer Stech¬
apfel 14 Prozent riechender Kugelkolben. Das Pulver
ist et Präventivmittel, welches die behaupteten vor-
zügliten Eigenschaften aufweist. Hierfür soll sofort
ein prktis^her Beweis geliefert werden. Es wird näm-
lick h-.rmit bekannt gegeben, daß Dr. Schisimannwillen, ist, jeder an Asthma leidenden Person ein un-

entgeltches Probepaket seines Mittels zugänglich zu
machen Zu diesem Zwecke werden hiermit alle Leiden¬
den brtgenb ersucht, ihre Namen und Adressen per
Postkan aufzugeben. Es wird ihnen alsdann sofort
ein absiut kostenfreies Probe-Paket zugesandt werden.
Herr D: Schisimann geht nämlich von der Ansicht aus.
daß ein, persönliche Probe mehr überzeugt und den
Wett deMittels bester bewestt, als die Veröffentlichung
vieler tannder Zeugnisse solcher Personen, welche durch
den Gebmch dieses Asthma-Schutzmittels vor den
lästigen Afällen jener Krankheit bewahrt worden sind.
„Dr. Schsmanns Asthma-Pulver“ ist bereits seit
fahren iitbett meisten Apotheken Deutschlands verkauft
worden, btm auch viel Personen bisher nie davon ge-
hött Haber mögen. Um jetzt alle diese Personen hiervon
zu benagechttgen und in der Absicht, dieses Mittel
allgemein t machen, wird vorstehende Bekanntmachung
erlassen % ist dies sicherlich ein liberales und ehr¬
liches Anebieten, und alle, welche mit dem oben er¬
wähnten Sltett behaftet sind, sollten unverzüglich sub
Chiffre: „D. Schisimann“ an die Annoncen-Expedition
G: L. Dant u. Co., Berlin W., Leipzigerstraße 26,
zur Weiterbstrderung schreiben und die ihnen gebotene
Gelegenheit, nt Probe-Paket durch eines seiner Apo¬
thekendepots ^tenftei Zugesandt zu erhalten, nicht un¬
benutzt vorudgehen lassen. Schreibt also sofort, da
nur mnerhall der nächsten fünf Tage unentgeltliche
Proben versedet werden können. Ausdrücklich wird
gebeten, nicht weiter als Namen und die Wohnung
auf eme Posttte recht deutlich zu schreiben- und diese
einzusenden, ichts Wetter ist nötig.



Aus Stadt und Land.
BromLerg, 30. Oktober.

'* Stadttheater. Für nächsten Sonntag (Aller¬
heiligen) ist die Aufführung eines tragischen Schau¬
spieles angesetzt, Ernst von Wildenbruchs „K öntg
H einri ch.“ Morgen (Sonnabend) zu kleinen
Preisen die Gesangsposse „Ehrliche Arbeit.“

f SUeinseuer. Gestern Nachmittag zwischen
rd 3 Uhr wurde die Feuerwehr vom Schulzen¬

amte in Schwedenhöhe durch Fernsprecher noch dort
gerufen. Ein

?

Stallgebäude, mit Brettern ausge¬
schlagen, war in Brand geraten. Als die Wehr
angerückt kam, war der Brand aber bereits gelöscht;
sie konnte daher, ohne erst in Tätigkeit zu treten,
wieder ybrücken.

Rogowo, 28. Oktober. (Verhafteter
E r n b r e ch e r. O b d u k t i o n.) , Heute Wurde
hier ein Malergeselle aus Znin wegen eines Ein-
bruchsdiebstahls, den er im nahen Gonsawa verübt
haben soll, verhaftet. — Bei der Sektion der Leiche
der von der „klugen Frau“ zur Ader gelassenen
Witwe Büttner wurde festgestellt, daß der Tod in¬
folge Verblutens eingetreten ist. Die „kluge Frau“
ist wieder aus der Hast entlassen worden. („P. Z.“)

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. Oktober. Wie die „Nationalztg.“

schreibt, stehen die de utsch -> schweizerischen
Handelsvertrags-Verhandlungen
vor dem Abschluß der ersten Lesung. Die zweite
Lesung wird erst im Dezember erfolgen, vermutlich
wieder in Berlin.

Berlin, 30. Oktober. Die „Nat.-Ztg.“ meldet:
Das deutsche Zentralkomitee zur Errichtung von
Heilstätten für Lungenkranke veranstaltet eine Ver¬
sammlung von Tuberkuloseärzten vom 1. bis 3.
November in Berlin.

Berlin, 30. Oktober. Morgen gedenkt sich das
Kaiserpaar nach Stettin zu begeben. Mit
den Majestäten zugleich reist auch Reichskanzler
Gras Bülow nach Stettin.

Koburg, 30. Oktober. (Berl. Tdgebl.) Aus
dem Stasselstein bei Kronfeld ü b e r s u h.r das
Automobil des russischen Großfürsten Kyrill,
worin auch die frühere Großherzogin von Hessen
sich befand, das Gespann des Barons Duengern.
Die Pferde gingen durch. Der Kutscher wurde aus
dem Wagen geschleudert und schwer verletzt.

Straßburg, 30. Oktober. (Berl. Lokal-Anz.)
Im Ronbecker Hüttenwerk wurdsn zwei Arbeiter
durch ausströmende Gase getötet.

Berchtesgaden, 30. Oktober. Beim Jagen aus
dem Kammerleidhorn wurde ein 17jähriger Treiber
von einer stürzenden Lawine ersaßt und die steilen
Felswände hinab geschleudert. Der Verunglückte
wurde schrecklich verstümmelt tot aufgefunden. ,

Haag, 30. Oktober. (Berl. Tagebl.) Die
niederländische Regierung legte in der Kammer den
Entwurf für Neubewassnung der Artillerie mit
Krupp-Kanonen vor, wofür 7 Millionen Gülden
erforderlich sind.

Wien, 30. Oktober. (Berl. Tagebl.)j Der
hiesige Advokat Emil Guttmann ist wegen Unter¬
schlagungen in Höhe von 73 000 Kronen ver¬
haftet worden.

Wien, 30. Oktober. (Berl. Tagebl.) Der
hiesige Gynäkologe Prof. Chrobak ist nach Luzern
zu der erkrankten Gräfin Lonyay berufen.

Paris, 30. Oktober. Die Frau, die gestern
vor der Deputtertenkammer Revolverschüsfe abgab,
scheint geistesgestört zu sein.

Paris, 30, Oktober. Der ehemalige Bank¬
beamte Kurt Groß ist wegen Veruntreuung von
30 000 Francs, von einem Berliner Hause verfolgt,
hier auf Requisitton der deutschen Behörde verhaftet
worden. Von der Summe ist nur ein kleiner Teil
vorgefunden worden.

Paris, 30. Oktober. „Echo de Paris“ will
wissen, daß I a p a n durch seinen hiesigen Gesandten
dem Minister des Auswärtigen nahegelegt habe, im
Laufe feiner Unterredung mit dem Grasten
L a m b s d o r f st zu prüfen, ob der russisch-japani¬
sche Streitfall nicht einem Schiedsgericht un¬
terbreitet werden könnte.

Petersburg, 30. Oktober. Das „Journal de

ten und mit ihm die Fragen der äußeren Polittk,
welche die beiden Länder interessieren, zu besprechen.
Während der letzten Jahre versteht es jeder, wie vor¬
teilhaft Personenzusammenkünfte zwischen den
Staatsmännern, die Rußlands und Frankreichs Po¬
litik leiten, sind, um sich über die Punkte Klarheit
zu verschaffen, welche den Gegenstand der Entente
zwischen beiden Ländern bilden. Die Unterredung,
welche Zwischen beiden Ministern stattfindet, sei ein
neuer Beweis für die innige Freundschaft, welche
zwischen Frankreich und Rußland besteht, und könne
nur der großen Sache, der Aufrechterhaltung des
Friedens, dienen, die in den Wünschen und Inter¬
essen beider Länder liegt.

Tiflis, 30. Oktober. Wie nunmehr feststeht,
ist das Attentat aus den Generalgouverneur von
drei den unteren Ständen angehörigen Armeniern
ausgeführt worden.

Rom, 30. Oktober. Der König ist 'gestern,
Abend nach Rossore abgereist, nachdem er zuvor Gio°
litti empfangen hatte. Die Unterhandlungen für;
die Kabinetsbildung sind bedeutend vorgeschritten.!
Der König wird wahrscheinlich Sonntag nach Rom
zurückkehren.

Nom, 30. Oktober. Die Dekrete, wodurch die
Demission Zanardellis uüd der übrigen Minister
angenommen und Giolitti mit der Bildung be£„,
neuen Kabinetts beauftragt wird, werden heute vom-
König unterzeichnet werden.

Mailand, 30. Oktober. (Voss. Ztg.) In ganz.
Ober- und Mittelitalren herrscht seit einigen Tagen
ein starker Cyklon und Regenwetter. In Genua
und Livorno wurden durch Wolkenbrüche die tiefer
gelegenen Straßen überschwemmt und großer
Schaden angerichtet.

London, 30. Oktober. Nach hier eingetroffenen
Meldungen fand 'heute in der Nähe von Hakodate
ein Z u s a m m e n ft o ß zwischen dem deutschen
Dampfer „Prozeß“ und dem der Nrppon-
Rusen - Kaischalinie gehörigen Dampfer „Tokai
Maru“ statt. Letzterer sank. Passagiere und
Mannschaft desselben zählten 100 Personen, von
denen 56 gerettet wurden.

San Domingo, 30. Oktober. Im Norden von
San Domingo ist der Belagerungszustand verbündet
worden.

Berlin, 30. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Amtliche Notiz LauraMe 238,60 236,50

Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz:

| Freitag, Sonnabend, Montag
fü* diese 5 Tage

haben wir den

Ausverkauf
für sämtliche Reste und einzelne Stücke, welche wir unten aufführen,
festgesetzt. — Auf besonderen Tischen ausgelegt finden sie:
ilTi .£1 . in wollenen Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Fla-

nellen,Velours,Inletts,Weißzeuge«,Stickereien,
Spitzen und Gardinen.

j Steppdecken, Bettdecken, Teppiche (ältere Muster).

ResteWe -er Hemil-Äonfkktm:
Herren « LLnnden-Haletets, Isppen,

einzelne Incketts, weste« und Beinkleider.

Hiese Warellßlih mit dentLft|t6 ören VeckusspreiseMrsehen
und werden zu festen und

spottbilligen Preisen
ausverkauft.

Ein großer Posten angestaubte und vom Dekorieren beschädigte

Herren-Wäiche
wie (399

Attttu-NerWe», Semteurs, Chemisetts, Manschetten
«nt» Hunderte von Kragen in allen Fa^ons

verkaufen wir

zu jedem nur annehmbaren Preis.
Ansdiese3Bestertage|

machen wir ein geehrtes Publikum ganz besonders aufmerksam.

laufhaus Gebr. Wolfs,
Lriedriehsplntz 26.

4—10000 Mark
zur 2. Stelle auf 2 Grundstücke
v. SelbüVerleiher p. gleich gesucht.
Off, u. M. M. 200 a. d. Gst. d. Z.

12 bis 15 000 Mark
auf hies. neuerb. Grundst., l. Hyp.
mit 4Va% von sos. ob. 8. Novbr.
gesucht. Mietsertr. üb. 1000 M.
Off, «nt. E. H. 12 fl. d. Geschst.

15000 Ainrk
auf sichere Hypothek sofort zu ver¬
geb. Selbstleiher wollen sich
melden unt. L. N. 150 a. d. Gö¬
sch äftsst. d. Zeitung. (277

Als Friseuse
empfiehlt sich in und außer dem
Haufe Marie Matyjewski,
Friedrich-Wilhelmstraße 27, 1 Tr.

fitttlfliltfrf V.8000M.m.Damno
eWNjM sofort zu verk. Offert.
mit. Emil 6 an die Geschäftsst. d.Z.

föffh I Darlehn- u. Hypotheken-dliu. suchende erhalten Prospekt
m. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Allg. Berkehrsanftalt, Riesa.

Für mein.IOjhr. Knaben,
gegenw. Quintaner eines
Berl. Gymnasiums, ei» in
jeder Hinsicht gut veran.
lagtes leicht ziehb. Kind,
suche ich in Bromberg
Pension in bester Be¬
amtenfamilie,wo d. Knaben
nach Mögliche. Ersatz f. d
Elternhaus geboten wird.
Gest. Aua. H.C.H. 222 a. b. Oft.

Jagdhnud,bramr,rauhhaar.,ein-
gefunden. Abzuh. Neue Pfarrst. 4.

L Satz Ltßel« Kzu

t\
als Futzbodenanstrich bestens

bewährt (169

sofort trocknend
«nd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,
nutzbanm und graufarbia.

... Carl Grosse Naclif. Paul Hinz.

I l ElhahiüiHer-MWafitzM
(Säule),

neu, billig zu verkaufen
272) Neue Pfarrstraße 4, II.

Sehr gutes Damenrad
(Brennabor) billig zu verkaufen.

Panlini, Elisabethmarkt 4, I.

. .
2 cheidschnuckchen

1049) Domzigerftr. 36, part. r bill. zu verk. Priuzenftr. Lid.

Lanrahütte
Mar.-Mlawka

238,60 2

196,60 195,60 Ostpr.Südbahn i

220,00 219,40 Italiener 4%
210,20 —,— Ruff. Not. --

16,60
chwach.

16-60 Nuss. Aul. 1l-.-

Metier und Münchener
fetter - Uerßcherungs - Gesellschaft.

Gegründet 1825.
Nachdem der Kaufmann Herr Fr. Jos. Bosenbaum inBromberg

b'C bisher von ihm geführte Agentur der von uns vertretenen Gesell¬
schaft zur Vermittelung von Versicherungen gegen Feuer sowie gegen
Einbruch-Diebstahl wegen Verzuges niedergelegt hat, ist dieselbe
dem Tischlermeister (281

&errn WaldemarMeisterin Bromberg,
Posenerstratze Nr. 25

übertragen worden. Wir bitten sich in Angelegenheiten der obigen
Versicherungen in Zukunft an Letzteren gefälligst wenden zu wollen.

Berlin, d-n2s. Oktober IS03 . Die Generalagent«!.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich mich zur Ver¬

mittelung von Versicherungen gegen Feuer, sowie gegen Einbruch-
Diebstahl bestens empfohlen und bin gern bei Aufnahme von An¬
trägen behülflich.

Bromberg, den 30. Oktober 1903.

Waldemar Meister, Tischlermeister.
Agent der Aachener und Münchener Fcuer-Versicherungs-Gesellschast.
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Aufmerksam
mache ich darauf, dass meine Auswahl in

sämtlichen (260

Schüttwaren
noch sehr gross ist.

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

ich auch Gummischuhe u. Filzschuhe
zu erstaunlich Mlllgen Preisen.

H. Hirsch,
29. Friedrichstrasse 27.
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Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 31.Oktober er.
Vorm. 9V2 Uhr, werde ich Hierselbst
Neuhöferstr. Nr. 12

1 Aquarium
meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

«aW.ntS«-
Mauerstr. 1 Hof, Kornmarktstr. 8
Tischbillard nt. 2 Satz Bäll. u.
all. Zubehör, 1 Bierapparat m.

Marmorplatte u. 5 Zapfhähnen u.
all. Zubehör, 1 Nickelbrödchen-
spind m. Eiskühler, 1 Reposito-
rtutit m. Tonbank u.Schreibpult,
iTransparent,Portieren,Stangen.
Kleiderrechen, 1 groß. Messing.
Balkenwaage f. Fleischer, Sofa
u. Sesiel, Kinderwagen, Damen-
pelz (Oposs.) Damen- u. Herren-
gardcr., eis.Oefeu, Betten, Meyers
Konversations-Lexikon, Rangliste
d. Deutsch.ReichS'1873/98, Pfeffer¬
kuchen, Portwein, Zigarren und
versch Möbel. (78
vrohu.Auktionator,Ma«erst.l.

Anktisn
Sonnabend, den 31. Oktober,
vorm. 11 Uhr ab werde ich im
Laden der Firma Adolf Gesenberg
Poststr. 1 nachstehende neue Sachen
öffentlich gegen Barzahlung ver¬

steigern : (78
Einen Posten Kammgaruröcke,
Herreu-Paletots, Knaben-Pa-
letots, Pellerinenmäntel, Tuch¬
hosen, helle Westen u. a. m.

Max Chrzanowski. Auktionator.

tu Bromberg als Lehrling ein¬
zutreten. Auaeö. unter Rr. 60
au die GeschäftSst. b. Z. (1031
fjßtne geübte Plätterin sucht^ Beschält, in ir. auß. d. Haufe.
Zu erfr. Friedrichstr. 62, 2 Tr.

«»»ÄSfe
Wirtsch. erst, sucht Stellung als
Stutze oder zur selbst. Führung
eiues Haush. f. sofort ob. später.
Off. ü. U. M. 100 a.d. Gft d.Z.

Buchhalterin
sucht Stellung per sofort. Off. u.
A. Z. 7 a. die Geschst. dieser Ztg.

Gesunde Amme UÄ8

zu haben. Frau Helene Iden,
Gesindevermieterin, Bahuhofst. 83.

XI. Allgemeine
Orts - Krankenkaffe

Bromberg.
Zwei kautionsfähige, im Kassen¬

wesen durchaus erfahrene '(291

Beamte
sollen sofort angestellt werden.
Meldungen sind an den stellver¬
tretenden Vorsitzenden der Kaffe,
Herrn Obergärtner Plotkowski,
Hempelstr. 21/22 zu richten.
H. Blehler, Vorsitzender.

^ bares Geld
ehrt.,leicht u.inunbegrenzt.Höhe
durch Nebenerwerb, Häusl.
Tätigk., Schreibarbeit., Vertret.
(Anfr.m.Nückp.)Verm.d.d.Neben-!

> oerdleng-Zentr.in Ufltitpitlrorft 699a. |

Suche 2 ältere

Klüiilittt-Gehilsett.
Alles Uebrige schriftlich u. münd¬
lich zum 1. oder 6. Novbr. Brom¬
berg, Friedrichstraße 31, 1 Tr.

279) F. Draeger.

1 Kockschttkider I
B und (415 H

I ITttgSchttkidtt IB finden dauernde Be- W
schäftigung bei

I Max Lipowski,
Theaterplatz.

mmmmamsrnm

TiithtiseKkutischler
erhalten dauernde Beschäftigung.

Norddeutsche Holz-Industrie,
Hohenholm. (94

Die Generalagentur
der Versicherungsgesellschaft

„Thuringia“
(Abteilung für Lebens- und Un¬

fallversicherung)
sucht von sofort einen (493

jung. Schreiber,
nicht über 16 Jahre. Meldung.

Wilhelmstr. 6, II, Bureau.

2 töltztize Schnei-ergtselleil
verlangt von sofort (1004
J. Janichi, Danzigerftr. 36.

Suche zum sofortigen Antritt
einen tüchtigen (195

liBtnefeBei
als Zweiter.

lPreibisch,8raiBfest.r.
Station Plietnitz.

ür mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche (1018

einen Lehrling.
MT. Starzynslfci,

Bromberg-Prinzenthal.

6i tt 2(8tlingr6citb,X
können zum 1. 11. eintreten.

Otto Czenknscl), Bäckermstr.,
277} Schleus., Friedenstr. 20.

Arbeiter
werden gesucht Otto Trennert.

1 «Mltzeiriitkttt Arbeiter
kann sich melden bei (1043

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

1 Hausdiener
sucht von sofort Moritz Hotel.

Ei» triftiger Laufbursche
kann sich melde«. (281

W. Modroiv, Bahnhofstr. 31a.

Einen Laufburschen
verl. J. Lippmann, Kirchenstr. 13.

Kochmms., KeBnerletzrl.,
jg. Hausdiener

verl. Carl Kehr, Stellenverm.,
Bahnhofstraße 5. (281

Mirtin, Stubenmädch. f. Güter,
Mädch. f. all. erd. Stellg. hier

u. bei Berlin. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BärensttaßeT'.

| 1 tüchtige Ste-ueriu I
B verlangt per sofort auf B
B dauernde Beschäftigung
I W. Gonezerzewicz, 1

Neue.Psirrstraße 18.

6tt|e eilt gräitltitt,
nicht unter 25 Jahren, mit guter
Schulbildung, für meine neu zu
errichtende Konditorei.

F. Draesser, Bromberg,
279) Friedrichstr. 31, 1 Tr.

Ordentliche Fra«
oder Mädchen zum Kohlentragcn
und Reinigen morgens gesucht
280) Thornerstr. 57a, 2 Tr.

killDienstmädchea toir6,ofott

1031)
verlangt

Friedrichstr. 55, 2 Tr.

»•äs; Mädchen v. 14-16 I.
r die Nachmittage melde sich

Moltkestr. 14 r. Garteuh. 2 Tr. l.

in jiiuges Madcheu
zu Kindern für d. ganzen Tag sucht
W. Volkmann, Wollmarkt 5/6.

1 ord. Auswärterin für den
ganz. Tag u. 1 Fra« z. Hofkehr.
sofort gesucht. Blnmenstr. 4.

Eine Aufwärterin sof. verl.
Schweizerthal am Posenerplatz.

Saubere Anfwarterin
verlangt Nakelersir. 3, Pt. r.

Anfwärterin für Vh
morgens gef. Mauerstraße 18.

1 Anfwärterin wird gesucht.
Wollmarkt 1,1 l. Mld. v.11-12 Uhr.

Anfwärterin sos. verl.
1038) Karlstrabe 20, 1 Tr.

Park Hohenholm.
Sonnabend, den 31. d. MtS.

KöttiOg. Rilliittjlclk
und

(Mn liitiicrfflljl,
wozu freundlichst einladet
64) W. Domschal*

1903er getrocknete
Moufferons, Trüffeln,
Morcheln, Steinpilze,
Spinat, Karotten,
Df* Kaiserschoten,
junge Schneidebohne«,

Suppenkräuter MV
empfiehlt (132

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

X

!! Frische
Räucherwar«!!

Heute eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. LachS
1-1,80, Aal 1-1,60, große Nikol.
Maränen, Hellbntt, echte Kiel.
Sprott. 1, Elbsprott. 40-50 Pf.
Pfo.. Kiel. li. Strals. Bückl.
5 Pf.. 3 St. 20-25 Pf., Schellf.,
Sprottbücklinge, ä Pfd. 30 Pf.,
ff. Lachsher. 15 Pf., u. m. a.,
ff. Marinaden, sowie Kurische
Neunaugen. A. Springer.

öMT Selten schönes 'MV
Rind-, Kalb- u. Lammfleisch, feine
Kalbskeul.. u.-Rück, Rostb., Filets
Rinderbraten, Brust,Zunge,Kotel.,
a d.Kalbsk.abgeh.v.3San,Bouillon-
knoch., saub.Flaki, Därme z.Wurst.
Alles i. groß. Answ. zu d. billigsten
Preis.b.M.Mexer,Fleischscharrel8.

Ein- und Verkauf
von Möbeln und Ladenein¬
richtungen befindet sich jetzt
Kujawierftr.71, bet Bernstein.

Pferdehaare N>-d°»
Bfayhold, Bürstenmacher.

967) Wollmarkt 13.
Einf.Tür «Zarge, 1 Fenst.,weiß.

Kachel z. kf. gs. Off.u.P.400 a.d. Gst.
verkäuflich, An¬
zahlung 12000 4L

Näher, b. Hauswirt Boiestr. V.
Ein Grundstück mit neuen

Gebäuden und Netzwiesen ist bei
geringer Anzahlung billig zu ber»
kaufen oder zu verpachten. Näh.
974) J. Bnkofzer, Brückenstr. 6.

B-ttirlatz
Gefl. Off, u. 107 a. d. Geschäftsst.

Zwei neue nustbaum

pinnins,
erstklassige, 10 jährige Garantie,
umständehalber billig z. verkaufen.
Ad.Hoehnel Iiehk.,Friedrichstr.l.

verkaufen. Off. unter W. 6.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Dmeitpels &K
M. Damazyn, Schwedenstr. 13.

Herreil-FLhmib^X'uft““^
1041) Bergkolonieftrasie 4.

1 ob. 2 große hebe 3imi
möbliert oder unmöbliert sehr Bi
zu vermiet. Elisäbethstr. 20, H

1 gut möbliertes Zi«
mit Pension zu vermieten. (10
N''tanrant Nene Pfarrstr. V/
Ktetues Zimmer m. Peusi,
f. eine Dame v. sofort z. habe
Barenstraste 7 II links. (10

Möhliertes Zimmer
zu verm. Boiestr. 10, part. rech

Möbl.Zimm.,a.W.Pensiou,
von/sof. oder später zu vermiete«
964) Rinkauerstraße 43, Part, l.

1 auch 2 möbl. Zimmer s. z.
vermiet. Verl. Rinkauerstr. 3. L



AonkurSoersahm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schuhmacher¬
meisters

BronislausSadowski
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke und über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses der

Schlußtermin
auf den 33. November 1903,

vormittags IO*/? Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer 9hr. 37, be¬
stimmt. (13
Jnowrazlaw, d.26.Oktbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirtschaft in

T h o r n Hauptbahnhof soll vom
1. Januar 1904 ab in öffentlicher
Ausschreibung anderweitig ver¬

pachtet werden. Geeignete Bewerber
wollen ihre Angebote unter Bei¬
fügung eines kurzen Lebenslaufs,
sowie ihrer Zeugnisse und der unter¬
schriftlich anerkannten Verpach¬
tungsbedingungen bis Sonn¬
abend,-. 21. Novemberl9O3,
Vormittags 11 Uhr, versiegelt
und mit der Aufschrift:

„Angebot auf Pachtung der
Bahnhofswirtschaft zu Thorn
Hauptbahnhof“

versehen an unser Rechnungs¬
bureau, Hierselbst, einsenden.

Die Oeffnung der eingegangenen
Angebote erfolgt zu betn vorbe-
zeichncten Termine im Amts¬
zimmer Nr. 97 des Gefchäfts-
gebaudes, Bahnhofstraße 9lx. 24
vis 28 in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter. (117

Die Vertragsbedingungen sind
bei dem Vorstaude des Zentral¬
bureaus Wrselbst, Bahnhofstraße
Nr. 24 bis 28, an den Wochen¬
tagen von 9 bis 1 Uhr einzu¬
sehen, auch sind dieselben gegen
vorto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pfennigen bar
von demselben zu beziehen-

Bromberg, den 26. Oktober 1903.

Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.

i$it Erneuerung
der Lose

zur 5. Kloße
muß bei Verlust des Anrechts

bisM 2.Noormbrrlr.
abends 8 Uhr

erfolgen. — Die Lose 1. Klasse
210. Lotterie werden vom 28. No¬
vember bis 12. Dezember er. auf¬

bewahrt.

KSnigl. Lotterie-Einnahme
Corell. (sei

Friedrichsplatz Nr. 27,
Wochentags:

vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Be¬

kanntmachungen des Herrn Land-
rats und Direktors des Kura¬
toriums der Kreissparkasse vom
31. Juli und vom 21. Oktober d. I.
fordern wir diejenigen Personen,
welche lediglich im Besitze von

JnterimSguittungen des verstorbe¬
nen Kreissparkassen - Rezeptors
Brucke in Schneidemühl
und nicht gleichzeitig im Besitze
von ordnungsmäßigen Sparkassen¬
büchern sind, auf, die Quittungen

bisznmlO.Nooember b.Z.
an den neu ernannten Kreisspar-
kassen-Rezeptor Herrn Hoppe in
Schneidemühl, Kl. Kirchen-
straße 7 einzureichen.

Die Rechtsbeständigkeit später
eingereichter Jnterimsquittungen
kann nur im Wege des Rechtsstreits
festgestellt werden. (195

Kolmari.P.,d.29.Oktober1903.

Der Kreis-Ausschuß.
Der Vorsitzende

gez. Freiherr von Plettenberg.

Bromberger
€>ewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
««beschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wtlhelmstr. Nr. 7.
Kasse« stunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

Simon Sehende!
Friedrichsplatz 5, €», 7 .

Grösstes u. ältestes Spezialgeschäft
Ihr feineHerren iiKnahenhekleiflEg

Grosses Lager s

fertiger Anzüge, Paletots,
Ulster - Mäntel, Joppen etc.

Stets das Neueste — in nur soliden Qualitäten — und prima Verarbeitung.

Erstklassige Änfertignng nach Mass
unter Leitung von zwei hervorragend tüchtigen Zuschneidern.

Garantie für tadellosen Sitz. <451

Prompte Lieferung bei billigsten Preisen

(ECdtXX 6 neuester Roman

„Das schlafende Heer“
erscheint zur Zeit in

„ÜbetLand und Meer“
Bezugspreis vierteljährlich M. 3.50

Die gewaltigste Poetische Dar¬
stellung der Polenfraqe in der

deuffchen Romanliteratur

Man abonniert in den Buchhandlungen oder bei der Post

Gegründet 1852. Tel.-Anschluss 444.

Kkr-GrchAMmI
oooooooooooooooooooo

©
©
©

© Erich ^teagert, KrgUberg G
© Hossmannstraße 2. ©

O Hiesige erÜeiMige rriederterge d
der bthnntr» Haase-Kirre, Kresla«:©

©
©
©
©
©
©

Lager-Vier, hell uiti) dunkel. 25 Fl. 3 II. ftnitfa Haus.
(nach Kulmbacher Art gebraut)

Pilse««* Bier . . . 25 „ 3 „ „ „
(nach Pilsener Art gebrant)

tlla*sc«biee ... 20 „ 3 „ „ „
(nach Münchener Art gebraut).

Versand auch in Liter-Krügen und Gebinden. (280

©
©
©
©
©
©
I©

©ooooooooooooooooooo

^ ^ooipson's üateflP11^
MarKe Scbwarx.

ZwangSoersteigrrung.
Am 3. November d. I., vor¬

mittags 10»/2 Uhr, sollen tu Exin
auf dem Marktplatze
1.1 Offizial Tiegeldruckpresse

mit Fußbetrieb und
2.1 Papierschneidemaschine
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert werden. (195

Exin, den 29. Oktober 1903.

Weidner,
Gerichtsvollzieher.

Filzhikte.
Die Annahme von Modernisier¬

hüten befindet sich v. 16. Oki. ab

Aisllbethstr. 8 part. recktS
572) M. Dettmer.

Meine Damen
Tuche mit Silberglanz,
in Qualität, Haltbarkeit und
Eleganz das Beste, empfehle
ich in den neuesten Pariser
Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abicht, Aromberg.

-Auskünfte-
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältuisst aus jedem Ort
gewissenhaft unddiskretbesorgtdas
Auskunftsbureau üonÄ.Wolffsky,
Berlin N.37, Weißenvurgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von
Forderungen. (Gegr. 1884.)

Sunt Acholstern
».Matratzen, sow. z. Llnfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
6. «ehrhe,Bahnhofstr.67.

? wmuwnvi,

Bromberg, FriedriUtr. 52
empfiehlt SW' Uhren, Gold- u.

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. (272

Lager GlnstzüLtsV ithrsn MFabritzpreifen.

Ijähr. vered. Apfelbäume, 1,40
bis 1,75 m hoch, wegen Mangel an

Platz 100 Stck. zu 25 M., Stck.
0,30 M., etathcU u. Johannis¬
beeren, Obstbäume, Zier¬
sträucher, echter u. wilder Wein,
vtsch.Schlinggew.rc. All. i prachiv.
Ware. Bill. Preise. Jul. Ross,
Kerlinrrßr. 15. 12 Morg'gr. Gärt¬
nerei, circa 2500 qm unter Glas.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocoladc.

Kraft Mittagstisch 3iiuö=,S6meiiief[.
Suppe,Bratenm.Gemüseod.Ki)mp.

ä Portion 60 Pfg. (280
Elisabethstraße 6, part. links.

Frisch.Rshflriscktägl.z.hab.
846) Bähuhofstraßc 73.

».Schmalz
Sonuab. vorm. 10, nachm. 3 Uhr-
Freibank des städt. Schlachthauses.

ist
281)

Schweinednng
une tttgeltlich abzugeben

Bahnhofftraße 33.

Weine n. Siiiriiiiofen
der Weingroßhandlnug

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U d.L.
offeriert slaschenweise
zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Hess,
Wein- it. Zigarr.-Jmvori-Geschäft.
Bahnhofftr. 17, Ecke Fischerstr.

Ins größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Damgs-Säckerer
4 5. Gammftr. 4/5.

Allkkstiuste Iflftlbattrr,
sowie Koch- und Backbuttcr

kauft man nach wie vor am billigsten
nur 152. Danzigerstr. 152.

m m M W WstMM -

P Extra billige Preise. i
t Vollständig neu sortiert.

| Größte Auswahl m allen Sorten §
| PP* Selatiliwaren |*

Herren-Roßl.Zugstiefel, extra gut ... . 3.75 |
«

„ „ Zug- u. Schnürstiefel, Rand, 3

« elegant gearbeitet 6.50 A
5 „ i§ hrom Kid Schnürstiefel, Zug- und s

Schnallenftiefel 7.50 «

5 „ echt Box Calf Schnür-, Zug- und s.
®

Schnallenstiefel 8.35 -

« „ echt Spiegel-Roßl. gewalkt .... 7.75

j § Damen-Box Calf Knopf- u. Schnürstiefel . 7.50 «

2
„ Chrom Kid Knopf- «.Schnürstiefel. 6.30 ?

*
-S „ Roßleder-Knopf- und Schnürstiefel . 4.70

,b Filzfehahe nnb Stiefel f
I 3 für Herren, Dame« und Kinder. 5.

-^Echt Petersburg. Gummischuhe?
enorm billig. (272 5

j « Gleichzeitig mache auf mein großes Lager in »

1 feinen echt Esprenit Box Calf- ttiiii Lacksiiefcln *

j für Herren und Damen aufmerksam. A

| SI, Bromberg. Schuhwaren-Haus»
s bs$ Bruck Nclii“. Mosa Arendts
|
■ Ecke. Fr iedrich str. 53 (ßios Hotel). Ecke. F

AMM MMKMM L ■

Feinbäckerei!
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Roggenschrotbrot, Tafel- «.

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffeekuchen und

das hier übl. Gebäck.
Sämtliche Backwaren aitbe

auf Wunsch frei ins Hans.'-WW

lBarth,$iftetii|t.4,
Ecke H»>zhofftr.

Etzkartoffeln
magnuin bonum liefert fr. Haus
Brdg. d.Ztr. L2,20, Va Ztr. ä 1,10a
A.Bungerot!i,@ntöbef.,©rJnrirlfff.

Speise- $

Kartoffel«
franko Hans liefert

GutSchönberg
bet WilhclmSort.

Abnehmer wollen nur. Angabe der
Zentnerzahl Aufträge bei Herrn
Segall, Elisabeth st r. 22 abgeben.

. Sffctiere frei #au8 !!l
2 Steinkohlen(Königsbütte)
ifi ä Ztr. Ä 1.20

u b.Entn.v 5Ztr. * - - 1.15
- * - 50 -- - t 1.10

sst- Senftenberger Brikets zum
u Kohlenpreise,
r. Brikets, LZtr.K.1.— u.N.0.85
» Kleinholz . ä Korb * 0.50

do. . . .7 Körbe - 3.00
« Speisekartoffeln,äZt - 2.00
** Koaks, Klobcnholz,
y sowie sämtliche Fonrage-
^ Artikel billigst (231

Otto Hansel. Mittelstr.2.

!!Uen klllgktroffen!!
Elektrische

Taschenlaternen
mit tadellosen Battertcctt

Stück 1 Purst
Buchhaud-g. Bahnhofftr. 15.

Brunnenbanten, Tiefbohr¬
ungen, Wasserleitungen für
Haus- u. Wirtschaftsbedarf,
Bade- n.Closeteinrichtungen,
Canalisationsanlag., Weich¬
machung und Enteisenung des
GruudwafferS,, maschinelle
Einrichtnngen,Lieferung und
Montierung v. Kleinmotoren

Hermann Blasendorfl
Lichtenberg bei Berlin

Rittergutsstr. 130.
Fabrik und technisches Geschäft.
Techniker u. Monteure in der Nähe.

Anschläge kostenlos. (203

Möbelreparatnren
auch die kleinstetr Aufpolierungen.
891) Bahnhofftraße 85.

Liliengleilh
Wird jedes Antlitz, blühend und

geschmeidig die Haut, zarl, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

TerbcsserterLilikilMilchscise
E. Vier «fc Co., Radebeul-
Dresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von

Carl8«Ltn>iÄt,Eltsabethstr.26.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte aufPrinzeustr.8E.

TersetziiuBtzolber
mtmWtNr. 10

5-6 Zim., Kochgas, (Max*
tenbeNutzung. Fr. Gotting.

«WBllBBgS-AMel|8B

Bohiihofstroßr 10,
verm.Laden ub. angr. kl. Wohn. z.

Näheres 1 Treppe. John.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

rin Sahen “MI
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seitl2Jahreu
eilt Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

MiMrstr.M'UI'K^
herrsch. Wohnung, 8—11 Zim.
zn vermieten, bisher von Herrn
Major Geister bewohnt. Ge¬
eignet für Institut, P nsiouat rc

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

Hkrrsckllftlicke Woljnungcil
von 6 Zimmern, Küche u. reicht.
Zitbeh., ev. Garten, Hofwoh».,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238) Bahnhofftraße 7, 2 Tr.

Elisabethstratze Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämil. Zubehör per sofort
zu vermieten. Eduard Reeck.

eine Wohnung,
2 Zimmer n. Zu¬

behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, pt.

lejjfr. 34

MsabMr. 43, L Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
z u vermieten.

“

(932

3-4 äiiintr,^“-,1,^
vermieten Boiestraße Nr. 2.

Priiizeilstr. 8c, eoe|fc
=

flt,
2 Zimiuer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten

üio&nuiig non 4 Stimern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraße 20/21.

HmsAstlicke Wohnung
von 6 Zimm. u. reich!. Zub., solo
Gartenben. z. vm. Peterfonst.10.

Wohnung oon 3 Zimmern
per sofort zu vermreten.
242) Wolfs, Wollmarkt 3.

8ro«tr?ira6t Nr. 7
sind 2- M. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr, Mittelstr. 41.

NiliIfcSiKSSt
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zn verm. Zn erfr. daselbst.

Sof. z. verm.: Wilhelmst.6O,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3Z, Kch.u.
Nebenrme.. d. günst. Lagew. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Wcrderstr. 6, l Tr.,
4 große Zim., Küche, Badez., große
ged- Veranda u. viele Nebenrme. f.
6O0 M. Näh. Wilhelmft.60, Hof.Kt.

1 herrslhaftlicke Wohnung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu¬
behör u. 1 kleine Hofwohnung
von sogleich zu vermieten. (271
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

4 Zimmer LLf-N'L
Leu, Johannisstr. 16, I.

Werderstr.7. Wohnungen von
4 Z., Erk.. Veranda, Badez.,Mdch.-
n. Speisek., Gas, a. Gartenant., v.
sof. zn verm. Näh. I Tr.r. (267

Posrnerstrnße Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
arrs 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per sofort zu ver¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Kontor, Werkstatt, Lager,
raum, Stallung u. Speicher,
v.l.Okr.l904z vm. Posenerstr.5.

Kellemumlilhkeiten,
früh Volksküche, Bahnhofft. 33,
ff. renoviert, sof. billig zu verm.

Ein solider alter Herr sucht
per 15. November (1017

1 anständig mbl. Zimmer.
Off, m. Preis u. A. Z. 500 g. d.Gst.

Möbl. Zimmer nt. P. zu ver¬
mieten. Löweftr. 3 b. d. Hptpost.
Ii28) Rob. Schulz.

2 gut möbl. Zimmer billig
zu vermieten. Friedrichstraße 34.

Ein tltg. möbl. Zimmer
zn verm. Schwedenstr. 11,1 Tr.

Gut möbliertes Zimmer
mit a. ofjuc Pens. Mittelstr. 41.

Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Prospekt,
die KönigSberger Geld-Lot¬
terie betreffend, der bekannten
Lotterie-Kollekte von Heinrich
öierclts, Lübeck bei, worauf
wir unsere Leser besonders auf¬
merksam machen. Lose dieser be¬
liebten, im ganzen deutschen Reiche
genehmigten Lotterte sind daselbst
zu beziehen. (122

Hierzu eine Beilage
8eWw8M m — «WWw *» *• — «»?--!>sch, M di° r-nd°lS»-M4.«n, Anreisen Md R-ri-m-n - :
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WTäge.
Sihms der Stadtverordneten.

nn. Bromberg, 30. Oktober.
Anwesend waren in her gestrigen Sitzung 26

Stadtverordnete. Am Magistratstische: Oberbür¬
germeister Knobloch, Bürgermeister Schmieder und
die SLadträte Aronsohn, Gamm, Jeschke, Metzger,
Teschner, Thiele und Wolfs. Stadtverordnetenvor¬
steher Professor Bocksch eröffnet und leitet die Ver¬
sammlung.

Unter Geschäftlichem teilt der Vorsteher zunächst
mit, daß die Stadtverordneten Vincent, Beck und
Barnaß auf mehrere Wochen verreist seien und da¬
her während dieser Zeit nicht an den Sitzungen teil¬
nehmen können. Ferner wird zur Kenntnis ge¬
bracht, daß von der Fleischerinnung ein Schreiben
eingegangen sei, in dem her Wunsch ausgesprochen
wird, daß zwei Mitglieder der Innung in die De¬
putation des Vieh-- und Schlachthofes gewählt wer¬
den möchten.

Stadtv. Lachmann hält diesen Wunsch für be¬
rechtigt, da die Fleischer ja gezwungen seien, das
Schlachthaus zu benutzen.

Stadtv. Wolfen betont dagegen, daß die Wahl-
kommission gar nicht in der Lage sei, diesen Wunsch
der Innung zu erfüllen, da man die Mitgliederzahl
her Kommission nicht erhöhen könne.

Stadtv. Lachmann erwidert, zwei Mitglieder
der Deputation würden stets aus her Bürgerschaft
gewählt, und von diesen solle wenigstens einer ein
Fleischermeister sein, wie es in anderen Städten ist
und wie es früher auch hier der Fall war.

Prof. Bocksch verliest hierauf das Schreiben,
das etwas unklar gefaßt ist, da es um Zulassung
von zwei Meistern zu her betreffenden Deputation
bittet.

Stadtv. Bennewitz teilt mit, daß in der betref¬
fenden Sitzung der Innung, der er säbst beigewohnt
habe, beschlossen worden sei, die Stadtverordneten¬
versammlung zu bitten, zwei Meister in die Schlacht¬
hausdeputation zu wählen.

Die Angelegenheit wird hierauf der Wahlkom¬
mission zur Berücksichtigung bei her nächsten Wahl
überwiesen.

Prof. Bocksch teilt sodann mit, daß vom Magi¬
strat ein Dringlichkeitsantrag betreffend die Ver¬
mehrung der Stadtverordneten eingebracht worden
sei. Die Versammlung erkennt die Dringlichkeit des
Antrages an und beschließt, über diesen Antrag zu¬
erst zu beraten.

Referent Stadtv. Braun führt hierzu aus: Die
von der Stadtverordnetenversammlung beschlossene
Vermehrung der Stadtverordneten sei nur durch
ein Ortsstatu> t herbeizuführen. Ein solches sei
nun vom Magistrat aufgestellt worden und enthalte
folgenden einzigen Paragraphen: „Die Stadtverord¬
netenversammlung her Stadt Bromberg besteht vom

1. Januar 1904 ab aus 42 Mitgliedern.“
Prof. Bocksch wirft die Frage auf, ob zuerst

das Ortsstatut im Prinzip angenommen und sodann
über die Ausführungsbestimmungen
verhandelt werden solle, oder ob letztere vorher zu
beraten seien.

Stadtv. Fromm wünscht zuerst die Ausführ¬
ungsbestimmungen zu beraten, während Stadtv.
Jahnke meint, daß sich Schwierigkeiten nicht ergeben
würden und man daher zunächst das Statut anneh¬
men könne.

Bürgermeister Schmieder rät, zunächst über die
Ausführungsb estimmungen zu bera¬
ten. Dieselben böten doch manche Schwierigkeiten
und könnten daher eventuell vertagt werden. Dann
sei das Ortsstatut giltig, könne aber nicht in kraft
treten, weil man keine Ausführungsbesümmungen
habe.

Stadtv. Braun verliest hierauf die Aus-
führungsbestimmungen, die im Prinzip
folgende sind: Bei den im November dieses Jahres
vorzunehmenden Wahlen werden, abgesehen von

den Ergänzungswahlen, außer den für die statuten¬
mäßig ausscheidenden 12 Mitglieder zu wählenden
12 Stadtverordneten noch 6, im ganzen also 18
Stadtverordnete, gewählt. Von diesen bleiben je¬
doch nur zwei auf die Dauer von 6 Jahren im Amte,
während je zwei nach zwei resp. vier Jahren aus¬

scheiden. Die Ausscheidenden werden durch das Los
bestimmt. Es werden nach der Wahl sechs Zettel
gezogen. Die zuerst gezogenen beiden Stadtverord¬
neten scheiden nach zwei, die nächsten nach vier Jah¬
ren aus, während die letzten beiden sechs Jahre im
Amt bleiben. Die Ausscheidung und Neuwahl ge¬
staltet sich folgendermaßen: Im November 1905
werden in die erste Abteilung fünf, in die zweite Ab¬
teilung vier und in die dritte Abteilung fünf Stadt¬
verordnete gewählt. Dasselbe ist im Jahre 1907
der Fall, während im Jahre 1909, um das richtige
Verhältnis der einzelnen Abteilungen herzustellen,
die erste Abteilung vier, die zweite Abteilung sechs
und die dritte Abteilung vier Stadtverordnete wählt.
Dieser Turnus wiederholt sich dann stets.

Stadtv. Fromm meint, man könne bei jeder
Wahl, also alle zwei Jahre, in die erste und dritte
Abteilung je 5 und in die zweite Abteilung 4 Stadt¬
verordnete wählen.

Bürgermeister Schmieder erwidert darauf, in
diesem Falle würde die zweite Abteilung im Laufe
der Zeit immer weniger Mitglieder bekommen, und
das verstoße gegen die Städteordnung, nach der
jede Abteilung gleich viel Stadtverordnete aufweisen
müsse.

Stadtv. Jahnke spricht sich für Annahme des
Magistratsantrages aus, der die Angelegenheit vor¬

züglich regele.
Stadtv. Friedlander wünscht Vertagung

der Angelegenheit, damit man sich mit den kompli¬
zierten Besümmungen näher vertraut machen
könne, während Stadtv. Cohnfeld und Bürger¬
meister Schmieder sich für sofortige Erledigung
aussprechen.

Es wird hierauf zunächst das Ortsstatnt und
sodann die AusführungsL estimmungen ange¬
nommen.

Die Versammlung beschließt nunmehr, zunächst
die auf der Tagesordnung stehenden Wahlen vorzu¬
nehmen.

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Sonnabend. 31. Oktober 1W3. J\p. 256*

.

Zum Mitgliede der Finanzkommisfion
wird anstelle des verzogenen Herrn Nolte Regier¬
ungsrat Busmann gewählt.

Aus her Veranlagungskommission scheiden aus die
Herren Aronsohn, Matthes und Schutz und die
Stellvertreter Friedländer, Gamm und Vincent.
Auf Vorschlag her Wahlkommission werden sämt¬
liche sechs Herren wiedergewählt.

Die Neuwahl eines Vertrauensman-
n es für den Ausschuß her Schöffen und
Geschworenen anstelle des Herrn Nolte wird
nicht vorgenommen, da derselbe überhaupt nicht
tu Aktion treten würde. Die einzige Sitzung, an der
er teilzunehmen hätte, hat nämlich schon am 24.Ok-
tober stattgefunden.

Es wird sodann die Wahl von je 3 Mitgliedern
und 3 Stellvertretern für die 6 Unterkommissionen
der Einkommensteuer-Voretnschätzungskommission
vorgenommen. Die von der Wahlkommission vor¬

geschlagenen 36 Herren werden sämtlich gewählt.
Für den nach Stettin versetzten Oberregierungs-

rat Freiherrn von Lützow wird Oberregierungsrar
Dr. Albrecht in die Theaterdeputation
gewählt.

Der Magistrat beantragt, dem vormaligen
Gasanstaltsarbeiter Josef Mrowczynski eine fort¬
laufende jährliche Unterstützung von 225 Mark zu
gewähren.

Referent Stadtv. Vatern am führt hierzu aus,
da M. schon Unfallrente und Invalidenrente be¬
ziehe, so erachte die Finanzkommission eine Unter¬
stützung von jährlich 150 Mark für ausreichend. Er
erhalte dann immer noch mehw als andere Arbeiter.

Stadtrat Metzger und Stadtv. Lange bitten,
es bei der vom Magistrat vorschlagenen Summe
zu belassen.

Die Versammlung beschließt jedoch nach dem
Vorschlage der Finanzkommisston.

Die Witwe des Polizeisekretärs Stiller, der be¬
kanntlich im Sommer tödlich verunglückte, hat ein
Bittgesuch eingereicht, die Stadt möge die Kosten
her Überführung und Beerdigung in Höhe von
363,50 Mark übernehmen. Die Versammlung be¬
willigt diese Summe. Das Witwengeld für Frau
Stiller wird auf jährlich 682,80 Mark und^das
Waisengeld für die Hinterbliebene Tochter auf jähr¬
lich 136,66 Mark festgesetzt. Letzteres läuft nur
bis zum 31. August 1904. Das Witwen- und
Waisengeld für das laufende Jahre soll aus Titel 2
des Etats der Polizeiverwalrung entnommen wer¬
den. Der Witwe des Bureauassistenten Mackuth
wird ein jährliches Witwengeld von 216 Mark be¬
willigt.

Auf Antrag des Magistrats sollen die Theater¬
arbeiter, bisher vom Direktor angestellt und be¬
soldet werden» in Zukunft von her Stadt angenom¬
men und dem von her Stadt angestellten Theater¬
meister unterstellt werden, damit sie gezwungen
sind, den Anordnungen des Letzteren direkt Folge
zu leisten. Die Versammlung beschließt dem Antrage
gemäß.

Des weiteren gelangt zur Beratung der An¬
trag des Magistrats betr. Abänderung des Orts-
ftaruts für das Wafserwerk nach den Beschlüssen des
Magistrats und der Tiefbaudeputation.

Referent Stadtv. Friedlnnder führt hierzu aus,
sowohl das alte wie auch das neue Statut sei den
Stadtverordneten im Druck zugegangen. Die Bau-
kommission sei im ganzen mit dem neuen Statut ein¬
verstanden und beantrage nur an zwei Stellen Ab¬
änderungen. § 4 laute: Dem Hauseigentümer ist
die Schließung des Haupthahns nicht gestattet, ohne
hie Genehmigung der Polizei. Die Kommission be¬
antrage, dafür zu setzen: Der Eigentümer ist nicht
berechtigt, die Zuführung des Wassers abzuschließen,
außer nach Erlaubnis durch die Polizei und in
Fällen drohender Gefahr.

Über diesen Punkt entspinnt sich eine hitzige
Debatte.

Stadtv. Cohnfeld spricht sich ganz entschieden
gegen eine derartige Bestimmung aus. Mit dem
von der Stadt angelegten Haupthahn möge diese
machen was sie wolle. Das Recht, den Privathahn
abzusperren, dürfe jedoch den Hausbesitzern nicht
genommen werden.

Bürgermeister Schmieder betont wiederholt,
das Prinzip der Bestimmung sei, dem Hausbesitzer
ein willkürliches Eingreifen in die Wasserversor¬
gung der einzelnen Wohnungen unmöglich zu
machen.

Stadtv. Cohnfeld spricht sich wiederholt ent¬
schieden gegen diesen Punkt aus. Wenn diese Be-
sstmmung angenommen werde, so sei kein Besitzer
mehr Herr im eigenen Hause, sondern er sei völlig
von dem Wohlwollen der Polizeiverwaltung ab¬
hängig. Er beantrage, die Sache wenigstens so
lange zu vertagen, bis ein diesbezügliches Polizei-
stalut vorliege.

Stadtv. Jahnke wünscht ebenfalls, daß jeder
Besitzer das Recht behalte, den Privathahn zu
schließen.

Die Versammlung nimmt schließlich den Ver¬
tagungsantrag des Stadtverordneten Cohn-
felh a n.

Es steht nunmehr als folgender Punkt auf der
Tagesordnung der Antrag des Magistrats, seinem
Beschlusse vom 4, September 1903:

„Das Restkaufgeld usw. für das früher
Scheibnersche Grundstück am Posenerplatz im Be¬
trage von 14 726,99 Mark, (einschließlich der ab¬
zustoßenden Hypothek von 12 000 Mark) ist aus
der Vermögensmasse zu entnehmen,

die born früheren Verschönerungsverein vor¬

behaltene Stiftung ist gemäß den Beschlüssen von
1898 nunmehr zu errichten und das Stiftungs¬
kapital im Betrage von 40 000 Mark unter Ver¬
wendung des Restes der 3.Stadtanleihe gleichfalls
aus der Vermögensmasse zu decken, dafür gehen
die Grundstücke: Baustelle an her Gymnasial¬
straße und Stadtpark an der Wilhelmstraße auf
die Masse über“

zuzüsümmen.
Der Antrag wird ohne Debatte angenom¬

men.
Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden

vertagt.
Schluß der Sitzung 6*4 Uhr.

Aus Ktadt und Kund.
Bromberg, 30. Oktober.

■I
' * Postalisches. Vom t, November ab wird

anstelle der Landpostsahrt zwischen Poln. Eekzin und
Louisenthal eine Postsachenbeförderung mittels
Privat-Personenfuhrwerks zwischen diesen Orten mit
folgenden Gangzeiten eingerichtet: Ab Poln. Cek-
zin Ort 8.10 (über Poln. Eekzin Bf. ab 8.30)
8 Kilometer in 1 Stunde 10 Minuten. Sonntags
äb 6.46 direkt nach Louisenthal. Rückfahrt 6.20
abends (Sonntags 1.0) direkt nach Poln. Eekzin
Ort.

* Der Sparkassenverband für die Provinz
Posen hielt, wie uns nachträglich mitgeteilt wird,
am 10. Oktober in Posen eine Vorstandssitzung ab.
Nach Mitteilung des Geschäftsführers gehören dem
Verbände jetzt alle Sparkassen der Provinz mit Aus¬
nahme von 3 ganz kleinen an. Von letzteren hat
eine — neugegründete — auch bereits ihren Bei¬
tritt angemeldet. Die Sparkassen der Provinz
batten am Ende des letzten Rechnungsjahres einen
Eesamteinlagebestand von 125,26 Millionen
Mark, davon waren im Verbände 124,16 Millionen
Mark. Zum Verbandsrevisor wurde der bisherige
Rendant her Kreiskommunal- und Kreissparkasse in
Mogilno, Herr Wegner, gewählt. Die nächste Ge¬
neralversammlung des Verbandes findet am Sonn¬
abend, 12. Dezember d. Js, 11 Uhr vormittags,
tu Posen statt. Auf der Tagesordnung steht außer
geschäftlichen Angelegenheiten die Besprechung der
bei den Verbandsrevisionen gemachten Erfahrungen
und die Beratung einer Mustersatzung für die Spar¬
kassen der Provinz Posen.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterverficherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt vorgestern
bierselbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Re¬
gierungsrat Dr. v. Gottschall. Als Beisitzer fungier¬
ten Rittergutsbesitzer Holtz-Jezewo, Kunstgärtner
Scheibner-Bromberg, Klaftermeister Kern-Niwie
und Arbeiter Kwiatkowski-Bromberg. Es gelangten
14 landwirtschaftliche Unfallversicherungssachen zur
Verhandlung, von denen 3 durch Beweisbeschluß
und 9 durch Abweisung her Berufung erledigt wur¬
den. Dem Arbeiter Hermann Heinrich in Bromberg
ist vom Beginn der 14. Woche nach dem am 26. Ok¬
tober 1901 erlittenen Unfall bis 1. JcDmar 1903
eine 16prozentige Unfallrente von jährlich 60 Mark
und dem Scharwerker Stefan Wyrzykowski in
Ziethen eine 20prozentige Unfallrente von jährlich
56,66 Mark zugesprochen worden. Die Posensche
landw. Berufsgenossenschaft war durch den Gerichts¬
assessor Dr. Stange-Posen vertreten.

* Das Instrumental- und Vokalkonzert des
Schleusenauer Gesangvereins am Mittwoch hatte,
wie schon mitgeteilt, eine zahlreiche Zuhörerschaft
im Schülkeschen Saale vereinigt. Über den Verlauf
des wohlgelungenen Konzerts geht uns von be¬
freundeter Seite nachstehender Bericht zu: Die
Kapelle des Füsilierregiments Nr. 34 leitete das¬
selbe durch einen Marsch ein. Auch ihre anderen
Kunstgaben wurden lebhaft applaudiert. Der Ge¬
sangverein selbst brachte sodann seine Schulung in
dem Vortrage: „Das ist der Tag des Herrn“ von

Kreutzer, wie auch in dem weltfrohen Sange: „Auf
dem See“ von Mendelssohn zu gefälligstem Aus¬
druck. In den Chorvorträgen sowohl des ersten
wie des zweiten Teils trat deutlich zutage, wie der
verdiente Dirigent, Herr Löwenstern, nachhaltig be¬
strebt ist, den Chorvortrag derart dem Inhalte ge¬
mäß auszuprägen, daß die Tonleistung wie aus
einem Gusse heraus erfolgt. Jeder Stimmungs¬
wechsel der Dichtung kam dadurch zu wahrnehm¬
barster Widerspiegelung. Aus diesen Leistungen
ragten gleich anmutigsten Kunstblüten die Solovor-
träge hervor. So gefiel Frl. Schaube durch die
Schmiegsamkeit ihrer geschulten Sopranstimme, die
sowohl das glücklich-heitere Element in dem Tau-
bcrtschen: „Dem Herzallerliebsten“, als auch in dem
wehmütig-empfindsamen Ton in der KönneritzscheN:
„Sommernacht“ wiederzugeben wußte. Andererseits
verstand Frl. Grosse mit ihrer gefälligen Altstimme
die Gefühlsinnigkeit des Sulivanschen: „O laß
mich träumen“ und die gehaltene Wehmut des
Riedelschen: „Jetzt ist er hinaus“ wohltuend aus¬
zuprägen. Beide Damen fanden auch im Sieber-
schen Duett: „Zwiegespräch“ ihren Beifall. Im
„Trompeter“ von Speier und „Tauben Mütterlein“
von Waldmann trat Herr König durch seine Be¬
fähigung zu rezitatorischer Gesangsdarstellung
hervor, während Herr Haber in dem Bresselschen
Sange: „An der Weser“ und in dem Larsenschen:
„Vergiß die teure Mutter nicht“ durch die Kraft
seiner Tenorstimme imponierte. Durch wohlan¬
gepaßte Klavierbegleitung unterstützten Frl. Menge
und Fr. Rudolph die Leistungen der Solisten in an¬

erkennenswerter Weise. Das ganze Konzert erhielt
am Ende des 2. Teils in der Hymne: „An die
Musik“ für Solo, Chor und Orchester von Grimm
seine Krönung. Auch dieses schöne Chorwerk fand
im Chor wie in den Solopartien eine abgerundete
und sehr eindrucksvolle Wiedergabe. Jedenfalls
ließ auch dieses Konzert erkennen, daß unter dem
anregenden Einflüsse seines Vorsitzenden, Herrn
Geister her Verein in fröhlichem Vorwärtsstreben
begriffen ist.

F. Grone a. B., 29. Oktober. (Zur Er¬
richtung einer höheren Knaben¬
schule.) Auf gründ einer Einladung des Kura¬
toriums her höheren Privat-Mädchenschule fand
gestern Abend im Meuselschen Saale eine Versamm¬
lung zur Besprechung über Errichtung einer höheren
Knabenschule statt. Strafanstaltsdirektor Storz
motivierte in seiner. Eröffnungsrede die Notwendig¬
keit zur Begründung einer solchen Schule mit dem
Hinweise, daß die hier bestehende gehobene Bürger¬
schule zunächst die Ziele einer allgemeinen Volks¬
schule zu verfolgen habe. Man müsse den heutigen
Zeitverhältnissen Rechnung tragen, und daher sei die
Neubegründung einer höheren Knabenschule zur
weiteren Ausbildung her Jugend am Platze. Dem¬
gegenüber betonte Ziegeleibesitzer Theodor Schemel,
daß die hier bestehende gehobene Bürgerschule vor

25 Jahren zu gleichem Zweck begründet worden sei.

Wolle man die Schule weiter ausbauen, dann möge
man sich an den Vorstand derselben wenden. Hier
wird es dann wohl erwogen werden, in welcher
Weise eine Ausgestaltung der bestehenden Anstalt
zu bewirken sei. Nach seinem Dafürhalten sei eine
private Lehranstalt keineswegs materiell gesichert
daher sei ihr Bestand auch nicht gesichert. Justizrat
Thiel spendete her gehobenen Bürgerschule in den
wärmsten Worten das größte Lob. Unter den
schwierigsten Verhältnissen habe sie neben der Aus-
bildung der Schüler für die allgemeine Volksschule
auch die Vorbereitung ihrer Zöglinge für höhere
Lehranstalten bewirkt und dabei die erfreulichsten
Resultate gezeitigt. Er müsse es an dieser Stelle
ganz besonders zum Ausdruck bringen, die genannte
Schule fei bisher der Stolz her Bürgerschaft gewesen.
Die Begründung einer neuen Schule würde die Ein¬
schränkung her Ziele der bisherigen Schule zur
Folge haben. Er könne daher nur raten, sich mit
dem Vorstande der gehobenen Bürgerschule wegen
einer weiteren Ausgestaltung der Schule ins Einver¬
nehmen zu setzen. In ähnlicher Weise sprach sich
auch Gutsbesitzer Emil Strube aus. Von einer Ab-
sttmmung wurde abgesehen. Das Kuratorium her
höheren Privat-Mädchenschule behielt sich vor, dem¬
nächst in dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen.

§ Rakel, 29. Oktober. (Zu der heuti¬
gen Stadtverordnetensitzung) waren
17 Stadtverordnete und vom Magistrat Bürger¬
meister Riedel und zwei Ratsherren erschienen. Zu
Punkt 3 der Tagesordnung „Bescheid auf die ge¬
wünschte Herstellung besserer Bahnverbind,
ung nach Gnesen bezw. Berlin-Bromberg“
wurde der eingegangene teilweise ablehnende Be¬
scheid der Handelskammer Bromberg
verlesen. In demselben verspricht die Handelskam¬
mer, sich die Wünsche der Versammlung betreffs
Herstellung besserer Bahnverbindung nach Gnesen
zu eigen zu machen, »wünscht aber noch bessere Be¬
gründung, während die Kammer in betreff des
v-Zuges 21, der leider in Nakel nicht hält, sich dahin
ausläßt, daß noch wichtigere Städte, wie Küstrin,
Friedeberg, Driesen und Schönlanke, auf die Be¬
nutzung des v-Zuges Nr. 21 verzichten müssen und
diese wohl mit Recht, falls derselbe in Nakel halte,
auch ein solches Verlangen stellen könnten. Die
Versammlung konnte diesem Grund nicht zustimmen,
da ja die genannten Städte Vor- und Nachzüge hät¬
ten, die sie ganz gut benutzen könnten, um den
v-Zug in Schneidemühl zu erlangen, während die
Bewohner Nakels von der Benutzung dieses Zuges
vollständig ausgeschlossen seien. Die Versammlung
sprach den Wunsch aus, es möge noch weiteres Ma¬
terial gesammelt werden, damit die Angelegenheit,
wenn auch später, zu gunsten der Stadt erledigt
werden könne. Demnächst wurde über die E i n g e -

meindung her Ortschaft Rudtke verhandelt.
Bekannlich ist dieselbe höheren Orts angeregt wor¬

den. Die Versammlung trat einstimmig dem Ma-
gistratsantrage bei, wonach die Eingemeindung als
die einzige Lösung des unhaltbaren Zustandes wei¬
ter zu betreiben sei. Die von der Regierung erneut
angeregte Umwandlung der hiesigen Sozie¬
tätsschulen in Gemeindeschulen wurde
dem Magistratsantrage entsprechend deshalb vor¬

läufig abgelehnt, weil es nach den örtlichen Verhält¬
nissen sehr schwer sei, in diesem Punkte Wandel zu
schaffen und hierdurch auch für die Stadt ein be¬
sonderer Vorteil nicht zu erwarten ist. Zu Punkt 7,
Stand her Wasserleitungsarbeiten, er¬

stattete Bürgermeister Riedel über die Fortschritte
der Arbeiten einen sehr interessanten und ein¬
gehenden Bericht, aus welchem hervorzuheben ist,
daß her Bau flott von statten geht. Sowohl das
Rohrnetz als auch der Hochbehälter seien bereits zu
% vollendet und auch an den übrigen Hochbauten
und den besonders angelegten 2 Brunnen wird
rüstig geschafft. Zum Geschäftlichen wurde be¬
schlossen, einem Wunsche des Verschönerungsvereins,
den Rohrstrang der Wasserleitung in den Stadtpark
bis in die Nähe der Wegekreuzung oberhalb des
Tennisplatzes legen zu lassen, wohlwollend näherzu¬
treten.

Sn Krojanke, 29. Oktober. (Flotten»
verein.) Auf Anregung des Rektors Wagner
hot sich gestern hier eine Ortsgruppe des deutschen
Flottenvereins gegründet. Dem Verein traten ca.

30 Mitglieder bei. Den Statuten liegen die Satz-
unaen des deutschen Flottenvereins zu Grunde.

B. Mogilno, 29. Oktober. (Männerge¬
sangverein.) In der heute im Hotel Derdau
abgehaltenen Generalversammlung des Männer¬
gesangvereins hielt der Schriftführer Leppak den
Jahresbericht, nach welchem der Verein einen Zu¬
wachs von 7 Mitgliedern zu verzeichnen hat. Der
Kassierer Ratsch führte aus, daß der Verein trotz der
großen Ausgaben anläßlich des am 14. Juni in
Mogilno stattgefundenen Kujawischen Gausänger-
festes infolge sorgsamer Kassenführung und Spar¬
samkeit einen Überschuß von nahezu 200 Mark auf¬
zuweisen habe. Kreisschulinspektor Lösche wies als
Vorsitzender darauf hin, daß der Ausfall der letzt
stattgehabten Stadtverordnetenwahl zum großen
Teil durch das Eintreten her aktiven und inaktiven
Sangesbrüder herbeigeführt worden ist. Der Ver¬
ein habe die deutsche Fahne hoch gehalten eingedenk
des Wortes: Wir singen nicht bloß deutsche Lieder;
wir brechen deutschem Geiste Bahn! Nachdem er die
Versammlung ermahnt, friedlich in diesem Sinne
weiter zu arbeiten, schloß er mit einem Hoch auf den
Männergesangverein Mogilno.

h Pakosch, 29. Oktober. (Verschieden es.)
Heute Vormittag um 9 Uhr traf, von Jnowrazlaw
kommend, Regierungspräsident von

Günther aus Bromberg in Begleitung des Land¬
rats Dr. Conze-Mogilno hier ein und wurde von
dem Magistrat und den Stadtverordneten empfan¬
gen, die er sich vorstellen ließ. Er besichtigte die
Zuckerfabrik „Union“, das Johanniter-Krankenhaus
und die evangelische Kirche und fuhr um 10 Uhr
wieder ab. Ihm zu Ehren hatten mehrere Häuser
Flaggenschmuck angelegt. — Gestern Nachmittag
trafen hier die Schüler der 1. Klasse der Millerschen
Mittelschule aus Jnowrazlaw per Kremser
ein und besichtigten die hiesige Zuckerfabrik. —

Die diesjährige Rübenernte ist außergewohn-
'

lich gut ausgefallen.



(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Gräfin KwUeeka imb Genossen
wegen Krndesunterschiebnng vor

de« Geschworene«.
V.

H. F. Berlin, 29. Oktober.
(Vierter Tag der Verhandlung.)

Das Moabiter Landgerichtsgebäude ist in die¬

sen Tagen der Zielpunkt vieler Tausender. Schon
am frühen Morgen wird der Justizpalast von einem

zahlreichen Publikum umlagert. Auf dem Kor¬
ridor wimmelt es von Menschen, aber nur ein ver¬

hältnismäßig kleiner Teil erhält Zutritt zu dem
Drama, das sich im großen Schwurgerichtssaal ab¬
spielt. Gegen 9*4 Uhr vormittags eröffnete der
Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Leuschner wieder¬
um die Sitzung. Zunächst meldet sich der vor¬

gestern vernommene Zeuge Amtsgerichtsrat Dr.
Groß: Er müsse bemerken, daß seine Aussage im
Berliner „Lokalanz.“ vollständig falsch wiedergege¬
ben fei. Alsdann wird nochmals die gestern
vernommene Zeugin Falkowska vorgerufen.
Sie vermag trotz eingehendster Befragung nicht zu
sagen, weshalb sie erst jetzt über Vorgänge bekundet
habe, die auf einen sehr intimen Verkehr zwischen
den gräflichen Eheleuten schließen lassen. Die Zeu¬
gin wiederholt: Ihre Herrin, Frau von Sikorska,
habe ihr aus den Akten Mitteilung gemacht, an sie
auch eine Anzahl Fragen gestellt und sich dabei Noti¬
zen gemacht. Frau von Sikorska habe sie u. a.

gefragt, ob sie (Zeugin) etwa der Gräfin ein Kind

verschafft!habe. Sie könne bekunden, daß niemals
ein solches Verlangen an sie gestellt worden sei.
— Ein Geschworener: Was tat der angeklagte Graf,
wenn ihm seine Frau Schimpfworte, wie „Schweine¬
hund“, „Lumpensack“ usw. zurief? Zeugin: Der
Graf sagte gar nichts, sondern ging hinaus. —

Graf Hektar Kwilecki, nochmals vernom¬

men, bekundet: Er habe von dem, was er von dem
Untersuchungsrichter erfahren, niemandem etwas
erzählt. Auf Befragen des Bert. R.-A. Chodziesner
bemerkt der Zeuge noch: Er habe an den Kaufmann
Hechelski, der in dieser Sache die Nachforschungen
in Krakau usw. angestellt, etwa 8000 Mark gezahlt.

Hierauf wird Kriminalkommissar v o n T r e s-
kow (Berlin) als Zeuge vernommen: Am Montag
waren hier im Gerichtsgebäude mehrere Kriminal¬
beamte postiert. Als einige Krakauer Zeugen zur
Kasse gingen, um sich ihre Zeugengebühren aus¬

zahlen zu lassen, da traten zwei Männer an die

Zeugen heran und sagten zu diesen, sie sollten doch
sofort wieder nach Krakau zurückreisen und sich-nicht
hier vernehmen lassen. Die Kriminalbeamten frag¬
ten die Männer, ob sie auch als Zeugen geladen
seien. Da sie dies verneinten, wurden sie von den
Kriminalbeamten zum nächsten Polizeibursau ge¬
führt und dort ihre Personalien festgestellt. Beide
Männer waren aus Posen, einer erheblich vorbe¬
straft. Welche Ursache die Männer hatten, die Zeu¬
gen in der erwähnten Weise zu beeinflussen, sei nicht
festgestellt. Es können auch politische Gründe gewe¬
sen sein. Vielleicht wollten die polnischen Männer
nicht, daß sich die Krakauer Zeugen von deutschen
Mchtern vernehmen ließen.

Ein weiterer Zeuge ist Rentier von Moszewski
(Posen): Er sei ein entfernter Verwandter der an-

gälagten Grafenfamilie, war aber mehrere Jahre
mit derselben nicht zusammen gekommen. Vor etwa

11/2 Jahren sei er einer Dame, die einen kleinen
.Knaben an der Hand führte, begegnet. Er hatte
den Knaben sofort als den jungen Grafen Kwileckr
an der Familienähnlichkeit erkannt.

Hebamme Ctzupowicz: Sie habe in früheren
Jahren die angeklagte Gräfin entbunden. Die Ent¬
bindungen haben wohl stets etwas lange gedauert
und seien auch mit großen Schmerzen verbunden ge¬
wesen, im übrigen seien aber die Geburten glatt von

statten gegangen. Die Gräfin habe sich mehr wie

jede andere Wöchnerin geweigert, einen Arzt zu

Hülfe zu rufen.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
34] Die Brüder.

Roman von O. Elster.
,,So komm!“ rief er freudig. „Was willst Du

hier in dieser dumpfen Höhle, in dieser Stein- und

Menschenwüste! Draußen weht die Luft der

Freiheit!“
Da erhob sie sich und sah ihn mit unsäglich

liebevollem Blick an.

„Ich kann nicht, Edmund — ich darf Dir nicht
folgen.“

„Du kleines, törichtes Mädchen,“ rief er lachend.
„Ich will Dich ja auch nicht gleich auf den Arm
nchmen und Dich entführen, obgleich ich das an)
liebsten täte. Wir wollen den Menschen kein Schau¬
spiel geben, nicht wahr? Aber Du sollst meine
kleine, liebe Braut sein und ich will Dich fortführen
von hier zu meiner Schwester — dort sollst Du so
lange bleiben, bis ich Dich heimhole in mein kleines
Haus an der Ostsee, wo Tante Lotte schon Deiner
wartet. Nicht wahr, das ist doch ein verständiger
Plan?“

Sie schüttelte den Kopf.
„Ich darf Dir nicht folgen, Edmund — ich darf

es nicht!“
Er stutzte.
„Haft Du mich nicht mehr lieb?“
„Mehr denn je . . .“
„Und doch Deine Weigerung? Ach, ich weiß,

Deine Tante ist krank, Du willst sie jetzt nicht ver¬

lassen. Nun gut, so bleibe hier, bis die Majorin
gesund ist — aber dann hole ich Dich.“

„Nein, Edmund, es kann nicht sein!“
„Aber weshalb nicht?“
„Sagtest Du nicht selbst: wir wollen den Man¬

schen kein Schauspiel geben? Siehst Du, da liegt
es — darum kann ich Dir nicht folgen.“

„Aber was geht es die Menschen an, wenn wir
uns lieb haben?“

„Sie haben mir diese Liebe schon zum Vorwurf
gemacht — sie haben diese Liebe schon beschmutzt
— besudelt!“

„Kitty!“
„Sie haben gesagt, diese Liebe sei schuld daran,

Laß Deine Braut sich von Dir gewandt habe; sie
haben Schlimmeres gesagt — sie haben Deine und
meine Ehre in den Staub getreten.“

„Nenne ihn mir, der das getan, und ich werde
Elt süchtigen!“

Fräulein v. Waderska (Oporowo, Posen): Sie
sei 7 Wochen bei der angeklagten Grafenfamilie in
Stellung gewesen. Gleich nach ihrem Antritt habe
ihr die Komtesse Marie gesagt: Sie solle die Hedwig
Andruszewska schr schlecht behandeln und sich mit
dieser in kein Gespräch einlassen. Dies sein ein
furchtbar klatschsüchtiges, schlechtes Mädchen; es
müsse behandelt werden, wie ein Hund, mehr sei e»:

nicht wert. Einmal habe sich Komtesse Marie be-
schwert, daß der kleine Gras ihr vorgezogen werde;
da habe die Gräfin gesagt: „Ich muß ihn doch an¬
erkennen.“ Die Zeugin wird zumeist mittelst Dol¬
metschers vernommen. Die polnisch redenden
Verteidiger beanstanden die Übersetzung des Wortes:
„przynac“ in „anerkennen“. Die Zeugin bekundet
im Weiteren: Die alte Gräfin habe die Hedwig
Andruszewska stets in arger Weise mißhandelt.
Einmal habe die Gräfin der Hedwig gedroht: sie
werde die Leute rufen und sie aus oem Hose vor
allen Leuten auspeitschen lassen. — Vors.: Was war
denn die Hedwig für ein Mädchen. Zeugin: Hedwig
war ein sehr gutes, sehr verträgliches Mädchen. —

Vors.: Welchen Eindruck hatten Sie über die Be¬
handlung des Mädchens. Zeugin: Ich hatte den Ein¬
druck, als wüßte sie ein Geheimnis, als hätte sie
Papiere, die der Grasenfamtlie gefährlich werden
können, die sie aber nicht herausgeben will. —

Verteidiger Rechtsanwalt Chodziesner: Sie sind
jetzt bei dem Grafen Hektar Kwielecki in Oppronowo
in Stellung? Zeugin: Jawohl. — Auf Antrag der
Verteidigung wird der Professor der slavischen
Sprachen, Dr. Brückner (Berlin) als Sachver¬
ständiger vereidigt. Dieser begutachtet „przynac“
heißt: „dauernd anerkennen“. Der zweite Dol¬
metscher, Kanzleirat Groß (Berlin) schließt sich
diesem Gutachten an. — Die Zeugin v. Waderska
bekundet noch auf Befragen: Die Schwester der
Zeugin Falkowska habe einmal erzählt: die Gräfin
habe geäußert: Wenn es 'rauskommt, dann bringe
ich mich und den Knaben um. — Die Zeugin Fal¬
kowska, noch einmal hervorgerufen, bekundet: sie
habe diese Erzählung auch von ihrer Schwester ge¬
hört. — Die Zeugin steht am Verteidigertisch und
unterhält sich mit den Verteidigern. — Staatsan¬
walt Dr. Müller: Setzen Sie sich auf die Zeugen¬
bank, Sie spielen hier eine eigentümliche Rolle. —

Verteidiger Rechtsanwalt Wronker: Ich beantrage,
die Schwester des Fräulein Falkowska als Zeugin
zu laden. Im Übrigen fühle ich mich zu der Be¬
merkung veranlaßt, daß die soeben getane Äußer¬
ung des Herrn Staatsanwalts Dr. Müller geeignet
ist, die Zeugin einzuschüchtern und sie veranlassen
kann, etwas zu verschweigen. Ich kann aber nicht
die Verteidigung weiterführen, wenn Zeugen hier
eingeschüchtert werden, so daß die Gefahr entsteht:
es könnte die Wahrheit nicht voll ermrttelt werden.
—Staatsanwalt Dr. Müller: Ich habe nichts weiter
getan, als die Zeugin auf die Zeugenbank der--
wiesen. Die Zeugin hat mit einigen der Herren
Verteidiger getuschelt. Das stört offenbar die Der-«
Handlung, mich stört es jedenfalls. —

Es wird danach der Untersuchungsrichter,
L a n d g e r i ch t s r a t F 0 t h, als Zeuge ver¬
nommen. Dieser bekundet: Der angeschuldigte
Graf habe Hm gesagt: Nach seiner Rückkehr aus
Montreaux habe er mit seiner Frau nicht weiter
verkehrt. Es sei schwer aus den Zeugen etwas
herauszübekommen gewesen. Die Zeugen haben
zumeist eine große Unterwürfigkeit gezeigt. Die
Osowska sei erst nach eiNdringlichstenErmahnungnen
zu einem Geständnis zu bewegen gewesen. Er habe
dem angeschuldigten Grafen gesagt: Er spiele ein
gefährliches Spiel. Wenn die Verdachtsmomente
sich gegen ihn verdichten sollten, dann könne es ihm
schlimm ergehen. Der Graf sei auch schließlich im
August verhaftet worden. —

Oberwäscherin Cziwulska bekun¬
det: Sie habe kurz vor der Abreise der Gräfin nach
Berlin Menstruationsflecke in deren Hemd gesunden.
Eine andere Wäscherin bestätigt dies. Danach tritt
eine kurze Pause ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung nimmt das
Wort ein Geschworener: Im Namen der Geschwo-

„Die Menschen haben es getan! Willst Du die
Welt — die Menschen zur Verantwortung ziehen?
Und willst Du der Welt und den Menschen Recht
geben? Wird man nicht sagen: Seht Ihr wohl,
daß wir Recht hattm? Jetzt geht sie mit ihm!“

„Kitty, welch ein Gedanke!“
„Es sind die Gedanken der Welt, der Menschen,

Edmund. Du sagst ja selbst, man soll den Men¬
schen kein Schauspiel geben. Nein, Edmund, ich
kann Dir nicht folgen! Ich will Deine und meine
Ehre rein und müiefleckt erhalten, und sollte mir
auch das Herz darüber brechen.“

„Jetzt verstehe ich Dich!“ rief er. „Aber Du
hast Unrecht, Kitty, unser Glück von dem Gerede der
Welt abhängig zu machen. Was kümmert uns die
ganze Welt? Wir sind unsere Welt — wir sind
uns genug! Komm, folge mir!“

„Ich darf nicht, Edmund!“
„So liebst Du mich nicht mehr und ich habe

mich in Dir getäuscht! Du willst es — ich gehe!
Was Du in mir vernichtest, Du weißt es nicht —

möge es Dir nie zum Bewußtsein kommen! Lebe
wohl.“

Er wollte davonstürmen, da streckte sie die
Arme nach ihm aus:

„Edmuud — nicht so — nicht so —“

Und er flog auf sie zu und nahm sie in die
Arme und küßte ihre Augen und Lippen und
flüsterte ihr zärtliche Namen ins Ohr.

„Du gehst mit mir?“
„Habe Erbarmen mit mir, Edmund!“
Da stieß er sie zurück.
„So sei die Stunde verwünscht, wo ich Dich ge-

schm!“
Und fort war er, ehe sie zur Besinnung kam,

ehe sie sich emporrichten konnte. Sie streckte die
Arme nach ihm aus.

„Edmund
f

— Edmund — ich will — nimm
mich fort von hier — gleich, gleich! Was kümmert
mich die Welt.“

Aber er hörte sie nicht mehr und wimmernd
brach sie neben dem Stuhl zusammen, legte das
Gesicht in die Arme und schluchzte krampfhaft, als
solle ihr das Herz brechen.

So lag sie wohl eine Stunde, bis es finster
geworden war und draußen auf den Korridoren das
elektrische Licht aufflammte.

Von der Treppe herauf schallte eine laute,
lachende Stimme. Es war der Major, der halb-
trunken von dem Hochzeitsdiner heimkehrte.

reuen muß ich den Antrag stellen. Uns ein Zeugen¬
verzeichnis einzuhändigen. Es ist uns unmöglich,
die polnischen Namen der Zeugen zu behalten und
uns Notizen über deren Aussagen zu machen. —

Der Vorsitzende bemerkt: Diesem Verlangen werde
entsprochen werden.

Erster Staatsanwalt Dr. Stein brecht:
Es wird mir soeben gemeldet, daß Cäcilie
M e y e r, die angebliche Mutter des kleinen Grasen,
sich in Kindesnöten befindet. Ich ersuche zwei der
Herren Ärzte, der Meyer, die der deutschen Sprache
nicht mächtig ist. Hülfe zu leisten. — Auf Ersuchen
des Vorsitzenden begeben sich Professor Dr. Dühr-
ßen-Berlin und Sanitätsrat Dr. Rosinski-Wronke
sogleich zu der Cäcilie Meyer.

Es wird darauf wieder eine Wäscherin vernom¬
men. Diese bestätigt die Bekundungen der anderen
Zeuginnen betreffs der Blutflecken.— Wirtschafterin
Küzmareck vermag nicht zu sagen, ob die alte An-
druszewska am Tage vor der Geburt des kleinen
Grafen verreist gewesen sei. — Auf Befragen des
Bert. R.-A. Dr. von Rychlowski bemerkt die Zeugin:
Es ist ihr nicht erinnerlich, daß ihr jemand erzählt
habe, die Andruszewska sei einmal mehrere Tage
verreist gewesen. — Arbeiterfrau Lewandowska:
Sie erinnere sich genau, daß die alte Andruszewska
am Tage- an dem der kleine Graf geboren und auch
zwei Tage vorher in Wroblewo war. Sie wisse das
ganz genau, da sie, wenn die Andruszewska verreist
gewesen wäre- sie dieselbe hätte vertreten müssen. —

Auf Befragen des Bert. J.-R. Wronker bemerkt die
Zeugin: Es seien ihr Fälle bekannt, daß Frauen,
die über 50 Jahre alt waren, noch Kinder geboren
haben. Sogar in ihrer eigenen Verwandtschaft sei
ein solcher Fall einmal vorgekommen, die Frau,
namens Tollop, sei bereits gestorben, der Sohn lebe
aber noch. — Auf Befragen des Vert. R.-A. Chod¬
ziesner bekundet die Zeugin noch: Ihr sei es immer
so vorgekommen, als sei die Hedwig Andruszeswka
sehr dumm. — Vert. R.-A. Dr. von Rychlowski:
Hat ein Dachdeckermeister Krull zu der Zeugin ge¬
sagt: Da ist nichts zu machen, der Gräfin ist nicht zu
helfen. Wer zu gunsten der Gräfin aussagt, muß
ins Loch? Zeugin: Ein Dachdeckermeister hat mir
gesagt, der Gräfin ist nicht mehr zu helfen, weiter
hüt er Nichts gesagt. — Vert.: Hat der Dachdecker¬
meister nicht auch gesagt, von wem er abgesandt
worden sei? Zeugin: Nein. — Wäscherin Brzodska:
Sie wisse sich nicht zu erinnern, daß die alte Andrus¬
zewska verreist gewesen sei. Um die fragliche Zei.t
sei sie jedenfalls in Wroblewo gewesen. Ob sie auch
an dem Tage, an dem die Nachricht von der Ent¬
bindung der Gräfin kam, in Wroblewo war, könne
sie nicht sagen. Gesellschafterin Bogoslawska
vermag nicht zu bekunden, ob die verstorbene An¬
druszewska verreist war. Sie sei einmal zu der
Gräfin ins Schlafzimmer getreten. Die Gräfin
sei nur mit dem Hemd bekleidet gewesen und hatte
einen starken Leib. — Vert. R.-A. Dr. von Rych¬
lowski: War diese Leibesstärke etwas Künstliches
oder Natürliches? Zeugin: Ich bin ein Fräulein
und verstehe das daher nicht. (Heiterkeit im Zuhörer-
raum.)

Es erscheint alsdann als Zeugin Frau Ritter¬
gutsbesitzer von Boninska. geb. Gräfin Czapska
(Cziellowicz): Sie habe die Gräfin und auch den
jungen Grafen bald nach der Entbindung int
Wochenbett gesehen. Die Gräfin sah gelb und furcht¬
bar schlecht aus, wie eine Wöchnerin aussehe.

e

Sie
habe zu ihrem Mann sofort gesagt: Die Gräfin sei
durch die Entbindung furchtbar gealtert. — Vert.
J.-R. Wronker: Haben Sie selbst Kinder? Zeugin:
Acht. Vert.: Dann wissen Sie wie eine Wöchnerin
aussieht. Zeugin: Ich glaube wohl, ich habe sogar
schon zwei Enkel. Vert.: Dann werden Sie uns

sagen können, machte das Kind den Eindruck eines
neu geborenen? Zeugin: Jawohl. Vert.: Woraus
schlossen Sie das? Zeugin: Aus der Größe. Vert.:
Sie halten es also für ausgeschlossen, daß der Knabe
schon einige Wochen alt war? Zeugin: Jawohl.
Vert.: Sie haben die innerste Überzeugung, daß die
Gräfin den Knaben geboren hat? Zeugin: Ja¬
wohl. Vors.: Wenn Sie weiter derartige Fragen

Kitty erhob sich. Sie schauderte, als sie die
Stimme ihres Oheims erkannte.

Wenn er jetzt in ihr Zimmer träte, sie wäre
imstande gewesen, ihn in das Gesicht zu schlagen.

Aber seine unsicheren schweren Tritte verhallten
in dem Korridor.

Ihr Gesicht war blaß, kalt und starr wie Mar¬
mor. Aber ihr Herz pochte fieberhaft und rhre
Pulse flogen.

„Jetzt ist alles aus —“ sagte sie mit zuckenden
Lippen und begann mechanisch ihr in Unordnung
geratenes Haar zu ordnen.

19.
Es ist eine alte Wahrheit, daß der Mensch nicht

aus seiner Haut heraus kann, daß „er ist, wie er

nun einmal ist.“
So war es auch mit Ferdinand von Haxthausen

und seiner Gattin. Wenn sie auch in der ersten
Zeit ihrer Liebe von einem zurückgezogenen, ganz

ihrer Liebe gewidmeten Dasein auf Schloß Haxt¬
hausen träumten, so vermochten sie sich doch schon
nach kurzer Zeit nicht mehr von dem eleganten, ab¬
wechslungsreichen Leben der großen Welt loszu¬
reißen. Die Riviera, Monaco und Paris hielten
sie den kommenden Winter fest und der nächste Früh¬
ling und Sommer sah sie in den eleganten Bädern
am Rhein oder am Strande von Trouville und
Ostende.

Dazu kam, daß in Ferdinand die Leidenschaft
für den Sport wieder erwacht war, welche Kate von

ganzer Seele teilte. Da in Paris der Automobil¬
sport außerordentlich gepflegt wurde, so begeisterte
sich Frau von Haxthausen für diesen und riß ihren
Gatten mit sich fort, obgleich dieser mehr dem
grünen Rasen des Rennjports zuneigte. Man trat
dem Automobilklub in Paris bei, der die vornehm¬
sten Namen in seiner Mitgliederliste aufwies, schaffte
sich ein elegantes Promenaden-Autog-obil und einen
Rennwagen an und gab sich der neuen Mode mit
einer nicht zu ermüdenden Ausdauer hin. Jeden
Tag wurden größere Ausflüge unternommen. Auf
den Boulevards von Paris, im Bois de Boulogne
sah man jeden Morgen die Baronin von Haxthausen
in ihrem eleganten Automobil, wenn sie nicht mit
ihrem Gatten weitere Touren in das Land hinein
machte.

Schloß Haxthausen an der Ostsee — da oben
in dem nüchternen Pommernland — stand verein¬
samt da. Die Jalousien und Läden waren ge¬
schlossen; in den Korridoren, Zimmern und hallen-

stellen, Herr Verteidiger, dann müssen wir die Frau
Zeugin als Sachverständige verei¬
digen. (Allgemeine Heiterkeit.) Bert.: Ich habe
die Zeugin nur nach ihrem persönlichen Eindruck ge¬
fragt. Bert.: Haben Sie auch gesunden, daß der
junge Graf der Mutter ähnlich sah ? Zeugin: Ja?
wohl. Bert. J.-R. Wronker: Ich bitte, nun die Ver¬
handlung zu vertagen, da Herr Rechtsanwalt Dr.
Eger, der einzige Verteidiger der Angeklagten
Osowska, unwohl geworden ist. Die Verhandlung
wird daraus gegen 2*4 Uhr nachmittags auf Frei-“
tag vormittags 9*4' Uhr vertagt.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Frau Rittergutsbesitzer Falkenberg und Tochter,

Cüstrin. .Ingenieur Lützenkirchen, Breslau. Guts¬
besitzer Driamowski, Peßken. Frau Rittergutsbesitzer
Lwonius, Nowa. Rittergutsbesitzer Negenborn,
Lodden. Administrator Gottschling, Witowitze. Jn-

.ellwig, Lanafuhr. Dozent Fr. Fürftenberg,
Berlin. Rittergutsbesitzer Schrottet, Jnowrazlaw.
Li b. Hermann, Berlin. Frau Löwenthal und Tochter.
Berlin. Dr. Vilrans, Helmstädt. Fabrikant Götze,
Stettin. Samtätsrat Dr. Merklin, Treptow. Die Kauf¬
leute Müller, Berlin. Grundemann, Dresden. Wolf,
Berlin. Schulz, Berlin. Landon, Berlin. Pfeil, Magde-

Wann, Berlin. Rain,
Neubauer, Marienburg,

r, Leipzig. Hentschel, Berlin.
r .ewig, Karlsruhe. Cilner, Kottbus.

Dunkel, Löbeltt. Ciossek, Breslau. Kohlmann, Nürn¬
berg. Pollak, Hamburg. ‘Bost, Berlin. Behrwald,~~ ' ™

% Antwerpen!
or. Uhlmann,

Rakel.
Emil Krü

Meinzer, Mühlhausen. Bloch,
„.jüger, Berlin. Biltrisch, Ratio0 ^.

Berlin. Boy, Salon. Jakob, Fllehne. Mügge, Berlin.
Brockhardt, Berlin. Grüneberg, Rathenow, b. Mrawski.
Argenau. Kahn, Stettin. Adolph Werner, Berlin.
Beete, Berlin. Arus, Berlin.

Standesamt Vromberg (Landbezirk.)
AufgeBote: Arbeiter Rudolf Müller, Auguste

ätner Stephan Moeny, Witwe Pauline Rowedder geb.
arquardt, beide Netzort.

Eheschließungen: Arbeiter Hermann Klukas,
Dentsch-Fordon, Berta Döhring, Bromberg. Eigen¬
tümer Hermann Paschke, Jägerhof, Witwe Auguste

1 T. Maschinist Karl Otto, Karlsdors 1 T. Arbeiter

Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Wladislaus Swierczynski,
Schwedenyöye 1 T. Arbeiter Franz Klawitter, Neu-
Böelitz 1 S. Arbeiter Tomas Kaszubowski, Bleichfelde
1 T. SÄifssgehülfe Eduard Gatzke, Klein-Bartelsee
1 S. Schuhmacher Paul Choynacki, Schwedenhöhe
2 T. (Zwillinge.)

Sterbefälle: Otto Holz, Schröttersdorf
1.0 Monat. Boleslaus Poklelowsn, Schwedenhöhe
2 Monat. Liesbet Hämisch, Schwedenhöhe 7 Jahr-
Paul Behrendt, Klein-Bartelsee 4 I.

den Sälen herrschte lautlose Stille, nur der Toten¬
wurm tickte im Holzgetäfel und leise rieselte der
Staub von den Decken nieder auf die eingehüllten
Möbel, aus die zusammengerollten Tevpiche, auf
die wie erstaunt in die Einsamkeit starrenden Ahnen?
bildet, auf die gewaltigen Kamine, in denen kein
lustiges Feuer mehr flackerte und knisterte. Schloß
Haxthausen schien vergessen.

Nur auf dem Wirtschaftshofe ging alles seinen
gewohnten Gang. Der alte Oberinspektor Ehrhard
setzte seine Ehre darein, die Wirtschaft im schönsten
Zustande zu erhalten. Mmt brauchte ja jetzt nicht
mehr an allen Ecken und Enden zu sparen, Ferdi¬
nand hatte im Gegenteil den Befehl gegeben, alles
in den besten Stand zu setzen; die Erträgnisse des
Gutes sollten ohne irgendwelchen Abzug für die
Wirtschaft verwandt werden, die drückendste Hypo¬
thek bei Theodor Wichmann wurde abgelöst, so be¬
kam denn Inspektor Ehrhard die Arme frei, wie er

sagte, und es dauerte nicht lange, so war das Gut
Haxthausen eine Musterwirtschaft, dessen Zustand
den Neid aller Landwirte int weiten Ümkreise er¬

regte.
Ferdinand freute sich über die einlaufenden

günstigen Berichte, sonst bekümmerte er sich jedoch
nicht um seinen Besitz und antwortete, wenn In¬
spektor Ehrhard wegen wirtschaftlicher Maßregeln
anfragte: „Wenden Sie sich an meinen Bruder auf
Nedderhövt, ich verstehe nichts davon.“

Fast zwei Jahre waren so verflossen. Das
Ehepaar Haxthausen —Kate schöner und blühen¬
der denn je, Ferdinand etwas ermüdet und ab¬
gespannt von dem rastlosen Treiben, Hasten und
Jagen der großen Welt — saß in dem eleganten
Speisezimmer seines Pariser Heims beim Frühstück,
las die Zeitungen und plauderte über die Tages¬
ereignisse, als der Diener eintrat und dem Baron
auf silberner Platte eine Karte überreichte.

„Ei der Tausend“, rief Ferdinand. „So früh
schon Besuch? Es ist ja kaum zehn Uhr!“

„Der Herr entschuldigte sein frühes Kommen
mit großer Eile“, entgegnete der Diener. „Auch
meinte er, er sei ein alter Bekannter des Herrn
Barons.“

„Wahrhaftig!“ rief dieser jetzt. „Es ist ein
alter Bekannter! Rate einmal, Kate.“

„Ja, ich kenne doch Deine alten Bekannten
nicht“, sagte sie lächelnd.

<Fortfchuns ’IÄ



GrkrmermrAe» «m Ksmarck.
0. K. In den interessanten „Kapiteln aus

meinem diplomatischen Leben“, die der frühere
amerikanische Gesandte Andrew D. White irtt
„Century Magazine“ veröffentlicht, ist imNovember-
heft ein langer Abschnitt seinen Erinnenmgen an
Bismarck gewidmet. Cs handelt sich in der Haupt¬
sache um Wiedergaben von Unterhaltungen mit dem
ersten Kanzler, von denen einiges im Auszuge
wiedergegeben sei: „Ich sah- Msmarck zum ersten
Male,“ schreibt White, „während einer Reise durch
Mitteldeutschland, gleich nach dem Kriege Von 1866.
Als wir an dem Knotenpunkt Kissmgen ankamen,
sahen wir vor den Schranken eine wartende Menge,
und alle blickten auf einen Wagen, der an unseren
Zug gekoppelt wurde. Bei näherem Zusehen er¬
kannte ich das Gesicht und die Gestalt des großen
norddeutschen Staatsmannes. Er stand damals in
der Blüte seines Lebens — kühn, kräftig und glück¬
lich in der Gegenwart von Frau und Kindern. Die
Leute auf dem Bahnhof wußten augenscheinlich,
was gebraucht wurde; denn kaum war er angekom¬
men, so brachten die Kellner große Krüge mit
schäumendem Bier; darauf nahm Bismarck zwei
Krüge und goß deren Inhalt augenscheinlich mit
großem Wohlgefallen nacheinander die Kehle her¬
unter. Ein stämmiger Bauer, gerade hinter mir,
konnte nicht länger mit seiner Bewunderung zurück¬
halten und sagte: „Aber er sieht sehr gut aus.“ Das
fand ich auch. Die Quellen Kissingens hatten ihn
augenscheinlich wiederhergestellt, und er sah wie ein
zur Schlacht bereiter Titan aus. Mein persön¬
licher Verkehr mit ihm begann elf Jahre später, als
er mich als Reichskanzler als Gesandten der Ver¬
einigten Staaten empfing. Als ich sein Arbeits¬
zimmer betrat, stand er aus, und es schien mir, daß
ich mit Ausnahme von Abraham Lincoln noch nie
einen so großen Mann gesehen hatte. Als er mir
mit heiterem Lächeln die Hand reichte, schienen die
beiden schwarzen „Reichshunde“ freundlich sich dem
Willkommen anzuschließen. . .

Rach einigen Tagen erhielt ich eine Einladung
zu einem Familiendiner. Die Tafel batte einen
patriarchalischen Charakter; obenan saß der Fürst,
nur durch einen Platz von ihm getrennt seine Ge¬
mahlin, und mir war der Sitz zwischen ihnen an¬
gewiesen, so daß ich beider Unterhaltung voll ge¬
nießen konnte. Die Unterhaltung wurde von ihm
geführt und wurde bald sehr interessant. Er
fragte mich, ob man jemals ernstlich bemüht
gewesen wäre New-Aork zur ständigen Hauptstadt
der Ration zu machen. Ich antwortete, daß
New-Aork und Philadelphia zu Beginn unserer
nationalen Geschichte eine kürze Zeit provisorische
Hairptstädte gewesen wären, aber daß man nicht
wollte, daß die ständige Hauptstadt eine volkreiche
Metropole sei, und daß bei Washington nicht nur
die zentrale Lage der Stadt, sondern auch die Tat¬
sache, daß es eine künstlerische Stadt sei, entscheidend
war. Er antwortete, daß darin unsere Gründer
Weisheit gezeigt hätten, daß dieFranzosen einenFeh-
ler begangen hätten, als sie die regierende Körper¬
schaft von Versailles nach Paris gebracht hätten;
daß der Bau des menschlichen Körpers einen guten
Wink für die Anordnung in dem politischen Körper
gäbe, daß, wie das menschliche Ghirn fest einge¬
schlossen und von allenKörperteilen, die am tätigsten
sind, entfernt gehalten werde, auch das Gehirn der
Nation höchst sorgfältig geschützt und nicht inmitten
einer großen lärmenden Metropole untergebracht
sein müsse. .

Nachdem die Unterhaltung noch verschiedene
Gesprächsthemen berührt hatte, wandte sie sich der
Bewirtschaftung von Gütern zu. „Bismarck be¬
merkte freimütig, daß sein Vater ihn gern zum
Geistlichen gemacht hätte; eine Pfründe, die,
wenn ich mich recht erinnere, 1500 Taler jährlich
brachte, sollte in der Familie bleiben. Das führte
zu einer lustigen Unterhaltung zwischen ihm und der
Fürstin, wie unter diesen Verhätnissen sein Leben
geworden wäre, und er sagte scherzend: „Du denkst
wahrscheinlich, ich wäre ein besserer Mann geworden,
wenn ich Pastor geworden wäre?“ Worauf sie ant¬
wortete, „sie wolle das nicht sagen, weil es nickt höf¬
lich sei, aber“, fuhr sie fort, „Du wärst glücklicher
geworden ...“ Seinen nächsten Besuch machte
White in Begleitung mit Mr. William D. Kelley
aus Pennshlvanien, dem Senior des Repräsentan¬
tenhauses und Vorkämpfer des Schutzzolles und der
Doppelwährung, dem er eine Zusammenkunft mit

Bismarck erwirkt hatte. Im Laufe der Unterhalt¬
ung, bei der Msmarck sich so interessiert zeigte, daß
er die zum Ministerrat versammelten Minister war¬
ten ließ, besprach er die Ursachen, die zur teilweisen
Entwertung des Silbers im Reiche führten, woraus
Kelley ihn unterbrach und sagte: „Aber Fürst, wenn

Sie ganz daran gedacht haben, beide Edelmetalle
zu gebrauchen, warum ließen Sie die Entwertung
des Silbers pit?“ „Run“, sagte Bismarck, „ich hatte
damals so viel zu denken, und da alle sagten, daß
Camphausen und Delbrück große Finanzleute wären
und alles über diese Frage verständen, ließ ich sie ge¬
währen; aber bald bemerkte ich, daß sie auch nur,
wie unsere Bauern sagen, mit Wasser kochen.“ Bei
einem der diplomatischen Diners, die Bismarck
jedes Jahr am Geburtstage des Kaisers gab, bat
er Whrte, ihm den großen Erfolg von Karl Schurz
in Amerika zu erklären. Dieser antwortete, daß er

bei Behandlung aller öffentlichen Fragen, besonders
der Sklavenfrage, philosophisch, Berebt. und aufrich¬
tig wäre. „Bismarck hörte mir zu“, schreibt White,
„und sagte dann: „Als Deutscher bin ich stolz auf
Karl Schutz.“ Dies war in der Tat ein Zugeständ¬
nis: denn wenn Bismarck 1848 oer 1849 seinen
Willen gehabt hätte, würde er Schurz hüben hängen
lassen.“ „Von Zeit zu Zeit“, erzählt White an an¬

derer Stelle, „wurde die Stadt und selbst das Reich
durch die Nachricht erregt, daß Bismarck krank sei
und zurücktreten wolle. Dann fuhr der alte Kaiser
gewöhnlich nach der Wilhelmstraße und in seiner
gütigen herzlichen Art brachte er den großen Mann
aus dem Bett und versetzte ihn wieder in gute Laune.
Bei einer dieser Gelegenheiten traf ich Rudolf Gneist
und fragte ihn, was eigentlich der Grund gewesen
sei. „Ach, er hat zu viel Kibitzeier gegessen.“

Bekanntlich schickten einige Bewunderer des

Kanzlers ihm jedes Jahr einen großen Korb voll
Kibitzeier, die er sehr gern aß; und diese Diät soll
der Verdauung niemals günstig gewesen fein. . . .

Gneist hatte an der Universität viele amerikanische
Zuhörer, und er hatte amerikanischen Reisenden
viele Aufmerksamkeiten erwiesen. Er war deshalb
bei einem der großen Dankfeste der amerikanischen
Kolonie als einer der vornehmsten Gäste anwesend.
Neben ihm stand eine Flasche Hermitage, ein schwe¬
rer Dauphinowein. Als er die Marke sah, lächelte
er und sagte: „Das ist von dem Wein, den ich Bis¬
marck schickte, und die Sache lief nicht gut ab.“ „Wie
war das“, fragte ich. „Eines Tages traf ich Bis¬
marck und fragte, wie es ihm gehe. Er antwortete:
„Ich bin elend; ich kann weder essen noch schlafen.“
Ich antwortete: „Wenn Sie gestatten, will ich Ihnen
etwas schicken, was Ihnen helfen wird. Ich habe
eben eine Sendung Hermitage erhalten und will

Ihnen ein Dutzend Flaschen zuschicken. Wenn Sie
täglich zum Mittag ein paar Gläser trin¬
ken, ist dies das beste tonische Mittel und wird Ihnen
sehr gut tun.“ Nach einiger Zeit traf ich ihn wieder
und fragte, wie ihm der Wein bekommen. „Ach“,
sagte Bismarck, „gar nicht; er machte mich kränker
als je.“ „Wieso, wie haben Sie ihn genommen?“
„Genau so, wie Sie mir gesagt haben“, erwiderte
Bismarck, „täglich ein paar Flaschen zum

Mittagbrot. . . .

“

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 24. bis 27. Oktober 1903.

Aufgebote: Tischlermeister Emü Kiehl, hier
Martha Stöber, Schleustnau.

Eheschließungen: Schuhmacheraeselle . Hell¬
muth Bruchmann, Bertha Bretall, beide hier. Arbeiter
Otto Bobm, Amalie Krüger, beide hier. Zahnarzt
Stanislaus Lewandowski, Hedwig Borna, beide hier.
Vorschlosser Leonhard Szczuka. Amalie Liedermann,
bctbe hier. Schuhmachermeister und Kirchendiener
Julius Becker, Elise Schmaltz, beide hier. Zimmermann
Joseph Pawlicki, Katharina Wisnewska, beide hier.
Malergehülfe Theodor Pävrzycki, hier, Marianna Ko-
walska. Schwedenhöhe. Bildhauer Otto Kleldt, Inster¬
burg, Emilie Reeck, hier.

Geburten: Kaufmann Paul Wischnewski 1 S.
Ober-Postschaffner Joseph Krüger 1 S und 1 T. (Zwil¬
linge). Arbeiter Alexander Jakubowski 1 T. Arbeiter
Michael Wesolowski 1 S. Hauseigentümer Emil Röhl
1 T. Eisenbahn-Betriebs-Sekretär Rudolph Holz¬
löhner 1 S. Arbeiter Franz Konczewski 1 T. Eisenbahn-
Rangierer Paul Görcke 1 S. Dekorationsmaler Feli§
Ehrhardt 1 S. Schuhmacher Johann Nowakowskr
1 S. Gärtner Karl Peth 1 S. Briefträger Hermann
Vieweg 1 S. Fleischergeselle Wilhelm Lucht 1 S.

Sterbesälle: Georg Wiese 1 I. Otto Meyer
3 I. Roman Michalski 3 Mon. Magistrats-Volontär
Alfred Dickson 16 I. Rudolph Bochocki 1 Mon. Anton
Steinte 7 Tg. Schlossergeselle Paul Heller 24 I.

Arbeiter-Witwe Franziska Ziolkowska 83 I. Joseph«
Nelkowska 5 I. Hedwig Kopke 3 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 18. bis 24. Oktober 1903.

_ Eheschließungen: Landwirt Hermann Lau,
Elsendorff, Martha Schiddel, hier.

Geburten: Besitzer Emil Sommerfeld, Stein-
dorf, 1 T. Arbeiter Friedrich Zittlau 1 T. Schmiede¬
meister Rudolf Pettelkau 1 T. Arbeiter Wilhelm Lun

Sterbefälle: Arbeiterfrau Christine Rosenke geb.
Graue 73 I. Max Brommund 3 Mon. Walter Volk¬
mann 10 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 19. bis 26. Oktober 1903.

Aufgebote: Glasmacher Wilhelm Reinke,
Thüre, Hedwig Lünser, hier.

Geburten: Maurer Karl Rewalinski 1 S.
Schneidermeister Felix Kosicki 1 T. Arbeiter Albert
Rehfeldt 1 T. Arbeiter Boleslaus Gorzalski 1 S.
Arbeiter Franz Rosa 1 S. Arbeiter Franz Gill 1 S.

.Sterbefälle: Stanislaus Grünt 3 I. Anton
Gmat 1 I. 6 Mon. Helene Grenda 7 Tg. Gerichts-
volkzieher Friedrich Ronsbusch 51 I. Johann Fechner
11 Mon. Tischlermeister Herrmann Schubert 68 I.
Friedrich Hemmerling 7 Mon. Felix Frudnowski 5 Mon.
Max Werski 1 I. 4 Mon.

Handelsuachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 29. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer blauspitzig 734 Gr. 145 M., bunt 745 Gr.
155 M., bezogen 750 Gr. 150 M., hellbunt 761 Gr. ir,9
M., hochbunt 772 Gr. 162 M., fein weiß 750 Gr. 161M.,
rot 734 Gr. 154,50 M., 745 Gr. 155,50 M., russischer
zum Transit hellbunt — M. per Tonne. - Roggen un¬
verändert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 123 M., pol¬
nischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste ruhig. Gehandelt ist inländische große 668 Gr.
127 M.. 655 Gr. 138 M., Chevalier- 662 Gr. 138 M.
russische zum Transit große 662 Gr. 94 M. per Tonne.
^.Erbsen inländische weiße - M., russische zum Transit
Viktoria- 151 M. Futter- 109 M. per Tonne bezahlt. —

Wetter: Heiter. — Temperatur: 4-10 Gr. Reaumur. —

Wind: S.
.

Königsberg, 29. Oktober. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter — M., bunter 746 Gr. stark blausvitzia
145.50, 754 Gr. 159 M., roter - M. - Roggen unver¬
ändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V2 M per
Tonne zu regulieren, 774 Gr. 127,50 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große
mit Geruch 115,50 M. — Hafer unverändert, inländischer
114, 117, 118, 119, 120 M. — Wicken 119 M. - Wetter:
Schön. — Wind: OSO. — Thermometer: 4- 8 Gr. R.

Magdeburg, 29. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,20-8,277s. Nachprodnkte 75 Vro-
zent ohne Sack 6,40—6,65. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,077s- — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,8273. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,82V*. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,077*. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,60 Gd., 17,80 Br., —bez., per
November 17,30 Gd., 17,40 Br., —bez.» per De¬
zember 17,40 Gd., 17,50 Br., -bez., per Januar
17,60 Gd., 17,70 Br., -,- bez., per Mai 17,90 Gd..
18,00 Br., 17,95 bez. - Still.

Hamburg, 29. Oktober. (Gekfeidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 149—157, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 136,00. — Roggen still, südrufst rttfitg,
9 Pttd 20/25 Oktbr.-Abladung 100—102, Mfteimfdhenmb
mecklb. 132—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed Oktober-
Abl. 94,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rnböl
ruhig, loco 48,50, — Spiritus (unversteuert) fest, per
Oktober 187s Br., 173 / 4 Gd., per Oktober-November
Ws Br., 173/* Gd., per November-Dezember 1872 Br.,
173/4 Gd.,, per Dezember-Januar 187a Br., 173/4 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum steigend,Standard white loco 7,95. — Wetter: Bedeckt.
Köln, 29. Oktober. (Produkienmarkt,) In Weizen,

Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51.50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 29. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 7,52 Gd., 7,53 Br., per April 7,68 Gd.,
7,69 Br. — Roggen per Oktober 6,27 Gd., 6,28 Br., per
April 6,58 Gd., 6,59 Br. — Hafer per Oktober 5,36 .Gd.,
5,37 Br., per April 5,58 Gd., 5,59 Br. — Mais per
Oktober 6,08 Gd., 6,09 Br., per Mai 6.29 Gd., 6,30 Br.
— Raps per August 11,80 Gd.. 11,90 Br. - Wetter:
Kühl.

_
Paris, 29. Oktober. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen ruhig, per Oktober 20,75, per November 29,90,
per November-Februar 20,90, per Jannar-April 20,90. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-Apnl
15.00. — Mehl ruhig, per Oktober 32,20, per November
29,60, per November-Februar 29,05, per Januar-April
28.50, — Rüböl ruhig, per Oktober 48,75, per November
49.00, per Jannar-April 50,00, per Mai-August 50,75. -
Spiritus ruhig, per Oktober 37,25, per November 36,00,
Per Januar - Zlpril 36,25, per Mai - Slngust 36,75. —

Wetter: Schön.

Antwerpen» 29. Oktober. (Grkreiderrmrkt.) SBef&fe*
fest. — Roggen weichend. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

London, 29. Oktober. An der Küste — Weizenkadnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 28. Oktober. (Warenberkcht). Baum¬
wollenpreis in New-Uork 10,35, do. für Lieferung per De¬
zember 10,02, do. für Lieferung per Februar 9,97. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9 ,6/I6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 9,30, do. do. in Philadelphia 9,25,
do. Nestned (in Cafes) 12,00, Credit Balances at Oil City
1,77. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe n. Brotherr
7,30. — Mais per November —, do. per Dezember“
51 V</ do. per Mai 493/8.

— Roter Winterweizen loco 878Ai.
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 873 /8, do.
per Mai 837a, do. per Juli 80. Getreidefracht nach
Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Novbr. 5,25, do. do. per Januar 5,50. Mehl Spring«
Wheat clears 3,70. - Zucker 33/8-

— Zinn 26,00-26,25.
Kupfer 14,00 nom. — Speck short klear 7,25-7,50, Port
per Oktober 11,35.

New-York, 29. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. Sß’/s ®.
„ per Mai — D. 838 /s C.

Amt!. Marktbericht der städl.Markthallendirektto».
Berlin. 29. Oktober 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7* kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Grschtacht. GeSiigel
Hühner alte. p. St.

56—63
80-83
60— 68
47—52

0,30—0,39
0,25-0,40

0,25
2,50-3,40

0,80- -1,70

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^.^/z kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

Ha do.

0,40—1,10
0,25-0,35

3,00—4,00
0,50—0,62

3,50-4,00
3,60—3,90

123-125
115 — 123

INachdrv«
verboten.) Börsendepeschen«

Berlin, 30. Oktober, angekommen 3 Uhr 25 Rin.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Casia 216,25
3“/oReichs-Anl. 90,75
3V2% do. 101,90
37*o/o do. couv. 101,80
30/0 Pr. Cons. 90,70
3* 2% do. 101,90
37?/o do. couv. 101,90
40/oPos.Pfdbrf. 102,30

99.40
99.00

102,00
99.40

98.90
98,50
88.00
88,20
87.90

29.
Weizen Oktbr. j —

,—

», Dezbr. |161,—
„ Mai 165,50

Roggen Oktbr. —,—

„ Dezbr. 133,75
„ Mai .137,25

Hafer Oktbr. 1127,-
„ Dezbr. ,127,50

216.25
90,80

101.90
101.90

90,70
102,00
101,00
102.25

99,30
99,10

99»60

99.00
98,60
88.00
88,00
87,90

BTgO/o Brombg.
Stadtanleihe

40/nBroucherger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.
nowr.Salzbg.
>isk.-Commdi.

Berl.Handl-Ges 163,25
~

219,00
210,25

16,40
238.00
200.00

103,20

110,00
195,90

37*0/0 do.
37*% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2% eilte I

Westvr'Pfdbrß
37*% alte II

„ neue II
3% alte I

„ M II
„ heue II

Berlin, 30. Oktbr., (Prodnktenmarkt.) angek. 8 Uhr 25 M.

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,80
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: befestigt.

98,20

103,20

iio!oo
195.60
162,75
219.00
211.00

16,60
236.60
198.60
103,90

8v7
,

-

30.

16L20
165.50

133*75
137.50

127^—

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

mm Oktober
„ mai

Spiritus 70er

29.
114,25

47,60
47,30

30.
114,-
111,75

47,30

Danzig, 30. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbuuten iiitb weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Er. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

Kornzucker von 92% Rend.
Ksrnzucker 88% Rend.
Koruzncker 75°/n Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Broiraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

29.
155
159
162

123

30.
158—59

160
159-63

123

29. 30.

8,20-8,30 8,20-8,30
6,40-6,65 6,40-6,66

20,10 20,10
19,85 19,85
19,10 19,20

Sehwarze Seiden

Versand ttt jedem Maß Porto,
und zollfrei an jedermann. Muster bei Angabe des Ge¬
wünschten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Frieder & Cie, Zürich € 81

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)

Berliner Börse, 3». Oktober 1903.
Dlsch. Fonds u. Staats-Pap. £

Dt. Rcns.sctoatT
Dt. Reichs.-A.

do imh.b.!9Ö->
do ao.

Preuse. cons A.

do. unk. b.!8&5
do. äo.

Brem Anl. 388<
Hamb ajnort 1892

do do. '89*
Hess. St-A. 9R-»fc

do. do 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prot.-Obi.
Poxnm. Pov.-Anl.
PosenerProT. -Anl

do. do.
Rhein. ProT.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Toltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Bresl. St.-A.80-9l
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.rV.V^98)
Hann. St-A 1895
Hildesbeim.St-A.
Köln. St-A v. 98
l', cgdeburger . .

M findener“ St.-A.
Stett St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do neue

e do. do.
’S uo do.
]§ Cent. Lndsch.
'g do. do

^ do, do
6, Kur- u. Nennt
o do. do.
'S Osturenssiech.
S

*

do.
ö Pomm. Land.
S do. do.
^ Posensche

do.
Sächsische

do.

10030 B
i oi.Sog
101.90B

»0.75d6
101.90B
lOl.OObG

90.70bQ
IOO.OOG
100.30bG

88.60G
100.1OG

SS.SObG
1O4.9O0Q

S9.80G
98.60b
9».»öb
«8.800
87.70B
«9.«Ob
89.50B

105.2560

99.80b
103.40b

99.700
99.70b
99.500

I03.20B
103.»Ob
103.00B

98.800
99.60b

99.40bG
lOO.lObO
103.300

98.70B
11 7.1056
111.800
103.8,»b

81».OOb
89.75bQ

103.100
99.600
87.90bQ

1OO.3O0G
103.600
104.100

98.9ÜB
OfS.OOb
88.1 OO

102.300
99.408

99.4O0Q

Sächsische.
Schles, altld.

do. do.
do. do.

£ Schl.-Hlst.LC.
^ Westf.Indseh.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Naseau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. dö.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Prenssische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Rad. PrStot-A, 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braun 8ch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.100
99.75b

101.408
IÜ1.40B
104.40b
103.000

98.80b
102.000

88.000

103.000

103.000
99.700

103.300
»9.7066

103.35b
99.70b«

103.500

103.25b
103.60b

99.700«

160.5066
143.00b
l35.00bB

146.50b«
30.00b

130-9 Oh

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 * Argentin. Anl.

'

do. innere
y do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

flriech. Anl. 81-84
do. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MetikaniscbeAnl.
Oesterr. Ooldrento

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
do. abg.

Rum. amort, alt
do. amort. 1898

Ruse. Anlii. 1802

85.60bB
85.30b
91.3058

104.00B
I OO. 1 Ob

91.80B
41.606«
31.560
44.006V

103.806«
101.00b
l02.00bB
100.800
1 «0.800
154.800

54.6068
52.6066
99 90b8
86.90ha
99.40(6

Rnss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
öo.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G,

do. do. Papier
Lissaboner St-A.

1

Stockh. St.-A. 84
o. do. 87

9$>.30bB
95.06b«

75.566«

87.35b
141.30b

89.60b
98-OOoB
89.7 ObB

42.500
80.1066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
135 3 »O

39.250
134.803«

91.5066
57.600

112.100
74.25bG

143.16b
l 6.8öb

164.25b

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Niederiausitzer .

Oesterr.Staatbahn
„ Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . . 4 93.40b
North. Pac.-Pret. 4 102.406«
Transvaal Certif. — — —

Westsicil. Eisenb. 1| 38 16b
Zschipk.Finsterw. 104 231.000

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-liuow. 4 100.800
Oest.-üng.Stb. alt

do. Sordwestb.
3
5

91.90°«

Sädöaterr. (Lorab.) 3 «4.800
do. Obi. Sold 5 106.36b

Koslow-Woron . 4 98.90B
Anat. Eisenb.-Obl. 5 102.960
do. Ergänz.-Hetz 5 101.80b«

Gotthardbahn . . 3*
Ital. Eisb.-O.st g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 3 102.20«
Centr.-Pac. (Iti49) 4 99.00b«

do. do. (1929) 3i
North.-Pac.P.Lien 4 103.40h«
South. Pac. 1905 G 101.900
Wladik.unkl. 1909 4

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80 Jabg

de. de. iy 98.50b«
»4.00b«

Br. Hsnn. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Prkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. L
do. do.

do..Strel,H.-fI-Il
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. nnk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nor4d.Gnmdcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.6omrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do.Pfandbr.-Bank
do. de.
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIH 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 IH
Khein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comzn.-O.

Rhein.-W.B. I, III
do.IL.rV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI.

1303 3jf

4
4

S7.U0b«
101.26b«
l22.Ü0bB
I69.00B

97. • ObG
102 500
lOl.oObG

96.75b«
100.80b«
lOO.iUoQ
106 5060

07 OOQ
99.000
96.500

103.100
96.200
77.50b«
VO.OObti
97.00b«

1 OOOOb«
135.400
100.20a«

97 OUÜ
101.500

99.90b
95-308

100.000
89.30b«

114.000
115.500
160.75b«

98.25b«
96.0066

103.2666
69.306«

100.0 ObG
94.500«
99.75b«
95.600
96.0 ObG
96.2 5bG

101.75b«
103.4066
102.750
100.40b«

97.000
101.30°«

99.75b«
99.750

100.600
97.60b«
98.100

11)0.300
95.606«
99.500

100.400
94.100

161.100
86.800

Ilmrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pt | Ossi 1 fl, Gold: 3,00, l Ex- 85 Pf. | lfl.hoIL: 1,70 |l u%n
l Rbk 2,16. l Gd.-BbU 3,20 I l DoU. 4,20 |l LrtrL 20,40 jDisc. ßb. 4. Lb. 5, Pri«. 3|%

Bank-Aktien.

»ä3.8Öb«Bann. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handeis-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do, Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wecheier-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Diseonto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Rnhr-B.
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Keln.Weche.n.C.B
Mein. Hypoth. .>01
Mitteldtscn,Boder.

do. Creditbk.
fiationalbkf.Dteck
Niederrn.tireditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-CredAct.
do. Ctr.Bod.Cr.801
äo. Hypoth.Act-B.
ßeichsDank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Bchaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestxälischeBank

4
5
6

11

?
8
4
8
7
6
7
4
7
4
«

k
?
9
0
5.17
9

s*
?

i 59.750
95.6*lbG

163.35b
1 16.75&B
104.50b«
147.300
111.8«bG
«Ol.OVbQ

2l9loOb
166.460«
195.50b«
113.800
153.80b
109.250
162.00b«
142.660
124.50b«
139.800

98.506«
141.76b«

91.560
115.80b«
134.50b«
HO. 10b«

14590°«
185.250«
110.25b«
<51.800

138L25G
1 46.80b«
145.100
186.000
136.000
1 13.900

Industrie-Papiere.
Accumuiatorenfb..
Adlerbrau.Düssld.
Allg/ Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Bert, liaschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochnmet Gussat
Boca. Vict - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunechw.Kohln.
Gasseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

TSTTaOb«

Dtscb. GasglnhL.
do.Wafi.u.Mun

Difterd, Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarieaBgw.

do. äo. St.-Pr.
Germania Dortm
Halleeche Masco.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Prjk
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Bösch, Eis. u-Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky . -

inowrazlaw. . - -

Kaliwk^scherleb. 10

Kattowitx Bergb.
“

KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Könies-u-Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A-

Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe*Co. Mich
Massener Bergbau

206.50b

236.35b
85.00°«

210.250« Louise Tiefbau . 0
78.25b« do. Pr.-A 0
72.75b« L.LeweACo. Msch 10

119.500« Massener Bergbau V
768.006 HennenAScnwert. 2
1 Sß.OObfl Nährn. Koch A Co. 10
331.00b« Neue Boden-A.-«. 10
285.00b Nordstern . . , iß
239.50 « Oberschles.EisbB. 2k
196.20b do. Eisen-ind. 0
113.06°« Oberschi.Porti.-« 8
ItiS.NOb Orenst. A Koppel ä

54.25Ö Phönix,Lit.A.abg 8
163.50 Ravensbg. spinn. 0
202.06b« Rhn.-Wstf. Kaikw. 7
348.56b Rhein. Stahlwerk 8

436.00b Biebeck. Met-W.,18Ü

184.80b« RombacherHütte,

140.25b«
11$.25b
1 54-250
399.66b
119.00b
301.00°«
204.70«
113.10b«
129.750

31&.OObB
325.50°«
316-OObG
166.756

88.9üb
26«.«ObG
185.00°«
124.«Ob
201.75b«

132.70b
177.756
381.25b
113.50b«
110.0 ObG
15 8.0 ObB
213.50b
830.600
433.00b«
238.00»«
246.00b«
314.500
1 21 .OObB
169.300
381.500

46.00ÖI
92.50b

S62.ÖOb€
135.66b«

94.00°«
186.25b«
157.75b«
27 9.60b
129.00°«
107.00°«
123.80b
i 53 ,-OOoB
154.60b«
111.000
117.36b«
176.006«
215.00b

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker «ruhen
Schles.ZLnkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner VnlltMi.
Stoibrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
W enderoth . .

Westsall» Cement
Weetfäd-Drahtind.

do. Kueferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

zAachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.ätrassb.
«r.Bsri.Strssb.
Eamb.Packett

do. Strassb.
Hann. Strassb.

■tiorrdd. Lloyd

A

176.00b
150.75b
21 2.500
1 35.406
173.00bB
480.00bB

154 25b«
140.50b6
213.66b
149.00b

86.200
130.506
158.50b
103.00b«
12« 25b
152.70b
185.250
116.366

69.7üb
355-OObQ
144.800

107 25b«
»50.966

81.40b«
»00.1 Obb
168.00°«
170.50°«

49.75b«
1 64.96b«

Wechsel-Kurse.
Am6tard.lttd. 8*r. H 169.25b
Brüss. u. Ant. ST. 4 Sl.OöhB
Kopenhagen. 8T. 4-*- 112.15b
London . . 8T. 4 20.40bö

do. 3M. 4 20.28 d

Mew lork 2M. 4.30ur
Paris . . .

do. ...

8T.
2M.

3
3

81.20G
80.85(4
85.258Wien 8T.

Pdo.
Itaiien.Plätee

2M.
10 T.

84.600
81.36b

Petersburs . 8T. 4-L 215.79b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . .| 1 6.2 4b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Notee

Engl. Banknoten, ILet.
Franz. Banknot.,lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coapom, kleine.

20.41b
16.225b
4.195b
81.16b
20.40b
81.35b
169.20b

S5.K5hB
216.25b
338.40b

auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

31. Oktober. Veränderlich, feuchtkalt,
stürmisch.

1. November. Veränderlich, ziemlich
kalt, starker Wind.

2. November. Wenig verändert,
milder.

3. November. Wolkig mit Sonnen¬
schein, milde, meist trocken.

4. November. Wolkig,bedeckt»milde,
windig. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg. 29. Oft.

Stationen.

! Bar. er

jO@.u. d.
Meeres,
spi-S-l
red.in

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hambitra
Swinemunde
Neufahrwass.
Memel

Scilly
m

Frankst a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

Wind.

758 !ONO
759 'OSO

763 Io
766 Windst
756
755
767
760
762
749
754
754
756
757
756
759

Wetter.

wolkig
Wolkig

Regen
bedeckt

SW Regen
Windst Nebel
SO
SSO
SO
SW
N
O
S
SO
Windst
SO

wlkls.
Dunst
Dunst
wolkig
bedeckt
wolkig
heiter
wlkls.
wolkig
wlkls.

fl
7
9

™7
—10

10
7
7
5
4
8
9
5

10
3
6
7

Frachtbriefe
mitStempel -erKönigl.Eifenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- tmt

zweiseitig
Gruenauersche Buchdrnckerei

Otto GrumvM.



n_ 1 MnpUJivil Grösste Kaffeerösterei Brombergs,
1 4111 ndvllll&ula * XXX Thee- und Caeao-Import.

Lieferant dies I^elirer-’Wirtscliafts-'VertoandLes.
empfiehlt

als beliebte Haushallungs.
Mischungen

stündlich frisch von der Maschine:

Colonial - Mischung pro Pfund 0,80
Guatemala- .. „ 1,00
Java- „ » >i 1,20

speziell für Gesellschaften und Diners:

Mocca - Mischung pro Pfund 1,40
Carlsbader „ „ .. 1,60
Wiener „ ,, ,, 1,80
Menado-Mocca-Misch. „ „ 2,00

In Thees
neuester Ernte

erfreuen sich grossen Zuspruchs:

Buss. Mischung D pro Pfund 2,00
Buss. Mischung I „ 3,00
Pecco-Mischung II ,. „ 4,00
Pecco-ffiischung I „ „ 5,00
in 1 /i0,

l U, V2 Pfund Paketen, auf Wunsch lose

ausgewogen.
Ferner empfehle:

Echt Buss. Karawanen-Thees, sowie
div.Souchong-,Congo-u.Ceylon-Thees

Garantie für Beinheit
sämtliclier Cbgbos

iaiptpit rai ßiMDanzIgerstr. Ml, ii-ra 1ÄMe, litt: Frieflrichstr. 20, i. flae I Im MM.

CacaoCakes
Holland, u. Deutsche Marken

pro Pfund 1,30
pro Pfund 1,40
pro Pfund 1,60
pro Pfund 3,00
pro Pfand 3,40

in %5 |a,

1|i Pfund
ans

Wnnsch
lose aus¬

gewogen.
wöchentlich Zufuhren, daher stets frisch.

in 50 verschiedenen Sorten

von 40 Pt. bis 2,40 pro Pfund
nur frische Ware.

Infolge der grossen Abschlüsse
die billigsten Preise am hiesigen Orte.

Nacbtlgal’s Cakes,
dem Gast präsentiert, sind eine Empfehlung für

jede Hausfrau. (277

Spuiität: Alpeninilcl-Cakes
pro Paket 25 Pf.,

bestes Nährmittel für Kinder n. Kranke,

Postkolli aus obigen Waren zusammengestellt: l £i““! portorrel lnner,ia^ d
-

I ?0“e
-

jeder weit. Entfernung. Versand über ganz Deutschland.

SMWWtyti/W xlzxl/xl/WxiÄlAl/üXt/W
Statt jeder besonderen

Meldung. e
Die Verlobung unserer €

einzigen Tochter Selma
mit Herrn Siegfried
Fink aus Bromberg bs-
ehren wir uns ergebenst
anzuzeigen. (195

s Gustav Süsskind
und Frau

Mathilde geb.Glückmann.
Pinne, im Oktober 1903.

Selma Süsskind
Siegfried Fink

Verlobte.
_

Pinne Bromberg.

Die Ueberführung der Leiche
des verstorbenen Königlichen
Eisenbahn-Betriebssekretärs

Hm« Appelt
nach dem Bahnhose findet am

31. d- M., mittags 12 Uhr,
vom Trauerhause Blumenstr. 1
ans statt. (1057

Für die zahlreichen Beweise!
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer innig geliebten

l Tochter und Schwester, sowie
I für die trostreichen Worte des
1 Herrn Pfarrers Teichert

am Grabe der Verstorbenen!
[sagt hiermit

besten Dank
11032) Familie Manisch.

Äst* 5 .

2. Haus vom Friedrichsplatz.
2ttt« Psststmste 5.

2. Haus vom Friedrichsplatz.

IXrebmana 4(o.,nh jUaclwiann
wir ein «. das größte GeschLft am Platze “WU
mit neuester elektrischer Beleuchtung. WjZ

Bo» meinen Einkaufsreisen zurückgekehrt
empfehleich solange der Vorrat reicht:

Damen-Fitzschuhe
Plüscheinfaffung ff. Farben

Herren-Leder-Schnürstiefel
36—40, elegant 4.25

I Herreu-WichSleder-Zugstiefel
große Nummern 3.90

I Herren- echt Roßleder-Zuaftiefel
36—40, Handarbeit, stark gearb. 3.25

! Herren-Spiegelroß-Zugftiefel
extra dauerhafte Handarbeit . . 5.25

. 0.95
Dawen-Melton-Steppschuhe

Filz- und Ledersohle ..... 1.35
Damen-Leder-Hausschuhe . . . 1.90
Damen-Roßleder-Knopfftiefel

sehr gut und dauerhaft gearbeitet 4.40 s
Damen-Spangen-, Schnür- oder

Knöpfschuhe von . . . 1.90—3.75

Mädch.- ob. Kind.-Melton-Schuhe 0.95
do. Stiefel znm Knöpfen . . 1.25

Chagrin-Schnürstiefel, warm gefüttert
17—19 20—22 23-24

95 Pf. 1.25 M. 1.60 M.

Bester Kinder- und Mädchen-Stiefel in

Handarbeit und Maschinenboden, aus
Ehevreanx- und Boxcalfleder, selten große
Auswahl, auch zu herabgesetzten Preisen.

Herren-Filz-Schuallenftiefel
Filz- und Ledersohle .... 2.75

Herren-Schaftstiefel
Handarbeit, sehr stark. Leder 6.75-7.25

| Weißglace-, Salon-, Knopf-, Schnür-
und Spangenschuhe, sowie auch
elegante Knopf- und Schnürstiefel
selten gut und billig.

|$« Herren-, Damen- a. Kinder-, ans echt. Deß n. Filz, Schnallen-, Scham-, |
Zag-, Knopf- u. Schaftstiefeln, in echtem Ksrcalf-«. Kaßleder

! ist das Lager sehr bedeutend und werden auch diese Waren, so lange der Vorrat reicht,1
sehr billig abgegeben.

Ferner offeriere ich einen großen Posten

> Amerikanische Gummischuhe f. Damen u. Herren,
sehr elegant und dauerhaft, früherer Wert 6—8 50, jetzt 1.90—2.50.

Größtes Lager v. schwarzld. Kropfftiefeln, gute Handarb., fr. Preis 18.50, j. 10.50. f

Genttcktchikiillukg
des

Lenins „Feierabendhans“
für

Lehrerinnen u. Erzieherinnen
der Provinz Posen

Sonntag, den S.Uooemb.,
12 Uhr vormittags

in der
Aula derKönigl. Luiseuschule.

Geschäftsorduung:
1. Erstattung des Geschäftsberichts

für das verflossene Jahr.
2. Abnahme der Rechnung für das

laufende Geschäftsjahr.
3. Wahl der Kommission zur Prü¬

fung der Rechnung für 1903/04
4. Verschiedenes. (195
5. Ergänzungswahl d. Vorstandes.

Zur Teilnahme ladet ganz erg. ein
Der Vorstand.

Kwkanrr Zsttderstge.
Mittwoch 35 zurück 520
Sonnabend
Sonntag

Zahnarzt
d Lewandowski

wohnt jetzt

is
Gründ!, filaoieuiiitemdit
wird erteilt Prinzeustr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr.).
Erfahrene gepr. Lehrerin ert. billig

Nachhilfe in alle« Fächern.
Uebernimmt auch Beaufsichtig, der
Schularb. Biktoriaftr. 11, hp.

Schülerinnen könn. sich meld.
Wäsche-AtelierDanzigerst.131.1

Deu aufgenommen:
Moderne

Pelzwaren
bestehend aus:

Stolas
Colliers

Boas
Muffen.

Es kommen nur erstklassige Pelzarten zu bisher
unbekannt billigen Preisen znm Verkauf.

ICco Brückmann
BROMBERG. (40

Uff«! Bit«! Ute!
Chic und elegant garnierte

Damenhüte
kauft man am billigsten nur bei

M. Goslinski, Kirchenstr. No. 9.

Aerzte!
Cavete Königsberg.

Kollegen, die sich für ausgeschriebene Kassenarztstellen
in Königsberg interessieren, wollen, ehe sie sich binden,

Auskunft erbitten von

Dr. Voelsch, Königsberg,
Vorsitzender des ärztlichen Vereins,

Dr. Josephson, Vordere Vorstadt 4,
Vertrauensmann des Leipziger Verbandes,

Dr. llartmaim, Eeipzig-Cöimewitz, Südstr. 121,
Vorsitzender des Leipziger Verbandes. (28!

Frische Krammetsvogel,
stramme Hasen ! Rehbraten I
frisch. Silberlachs, a. ptundw.,
frische Zander! leb. Karpfen!

größte Ausw. feinst. Delik.,
Conserven,Weine, echte Liköre
empf. u.vers. i.besfc.Güte pünktl.

Emillazur.fcS!

Germania,
Lebens - Berficherungs - Aktien - Gesellschaft zu Stettin.
V e r s i ch e r u u g s b e st a n d I Sicherheitsfonds:

am 1. Oktober 1903: j fmcf ♦ im t

671.4 Mionen Mark 275 Mrü-snen Mark.
uud 2,692,827 Mark Mresreate. Gewinureferve für die

Leistunge» aii Versichert- | V.rsich-rt-u:

265 Mistione« Mark. j 19 Mististte» Mark.
Dividende nach Blau B int Jahre 1904 bis zu 6 6%

der einzelnen Prämie. (281
Unanfechtbarkeit und Unverfall- t Sehr günstige Beteiligung der
barkeit der Police int weitesten Versicherten am Reingewinn

Sinne. \ ohne Nachschußverpflichtung.
Jnvaliditätsversicherung mit Befreiung von der Prämie und Ge¬
währung einer Rente bei Eintritt der Invalidität durch Krankheit

oder Unfall.
Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch

Das Bureau der „G c r m a n i a“,
Bezirksverwaltnng für die Provinzen Posen u. Westpreußen

Carl Schömberg, Danzigerstr. 148, Part.
Bromberg/ tut Oktober 1903.

Nur «och bis Sonntag
findet der

Total-Ausverkauf
de« Draegerf^nt Lsnditsuei

statt. (1055

Ratskeller.
Täglich: (313

nutbct-fucf.

iSletni.8iiiierfii|L
Patzers

Etablissement.
Sonnabend, den 31. Oktober 1903

Familien -Abend
des

§mtbn)crler«@öii6ethnbe§
verbunden mit Konzert und

Tanzkriinzchen.
Die verehrten Vereinsmitglieder
werden höflichst ersucht, mit ihren
Angehörigen vollzähl.zu erscheinen.

Gäste haben Zutritt. (281
Anfang 87« Uhr. Der Borstand.

SoMtzenfeaus.
Sonntag, d. 1. November 03:

Großes

MiWl-Kl>mert
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Gren.-Regiments zu Pferde.
Direktion: Königs. Musikdirigent

G. Karlipp.
Anfang abends 7 /9 Übt*.

Eintrittspreis 30 Pfg.
281) König.

Telephonanschlntz Nr. 202.

Wlcherts

Festj-S äle.
Montag, d. 2. November 1903:

Gusstes

Extra-Konzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle

des Regiments Nr. 34

MT (42 Musiker). “MW

Montag, den 9. Novbr. be¬
ginnt wiederum ein 12stündiger
Tanzzirkel nurfitrContredanse
et Quadrille ä la cour. An¬
meldung. nehme entgegen (279

Balletmeister Ii. Wittig,
Schleinitzstraß: 1.

NB. Privat-Einzelunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

B r 0 m b e r g, den 31. Oktober 1903.
. Hierdurch zur qefl. Nachricht, daß das von meinem [

verstorbenen Manne Ernst Bärtig Hierselbst, Wall. [
I straße Nr. 18 geführte . (2811

Fleisch- ti. Wur-mren-Gkschiist
I mit dem heutigen Tage Herr Fleischermeister August j
Werner käuflich erworben hat.

Indem ich meinen werten Kunden für das meinem
verstorbenen Manne in so reichem Maße geschenkte Ver-l
trauen und Wohlwollen bestens danke, bitte ich, dieses |

[auf seinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Emma Bärtig.

Bezugnehmend auf vorstehendes Inserat, bitte ich etitl
[ wertes Publikum von Bromberg und Umgegend, das!

meinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch gütigst auf [
| mich übertragen zu wollen und werd: ich stets bemüht!

sein, nur gute und schmackhafte Ware zu billigsten
| Preisen zu liefern. Hochachtungsvoll

AugnstWerner, i$teif*etmei#er,
Wallftraße Nr. 18.

iincMbfiiffetteÄt«
zu verkaufen Thalstr. 26, I.

Reh-Rucken ob -Keulen
«*■ 6imgrt Carl Gause.

P«. Känse-Llhulalz,
Muse-Rollbrujit

empfiehlt Carl Freitag.

Kaiser-Panorama
Wilhelmftraße 12.

Diese Woche: Einzug des Königs
Victor Einanuel III. von Italien

in Berlin. (278

Coneordla.
Täglich

Zgroße Künstlervorftellnng.8
| Ab 16. Okt. hat die Concordia F

ein so großart. Programm j
zusammengestellt, wie sie es fett I

] lang.Zeit nicht Gelegenh.hatte. [
Sidi mit seinem Bomben-

und Granaten-Akt,
Wortleys elektro-musi-

kalisch. Automobil,
Carl Bernhard und
weitere 7 Glanznummern.

Stadt-Theater.
Freitag:

Rosmersholm.
Sonnabend:

Borstellung zu klein. Preisen.
(Zum letzten Male.)

Ehrliche Arbeit
Sonntag: (Neu einstudiert.)

König Heinrich.



zur Freilegung des Königlichen Schlosses u. des Schlossteiches zu Königsberg i. Pr.
»»WWW

Hauptgewinn: ohne Abzug.

Ziehung schon am 10. und 11. November 1903.
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Gewinne
im Betrage von

Bitte hier abtzntrennen!

Bestell-Brief.

An Heinr. Diercks, Lotterie - Geschäft, Lübeck, Roeckstrasse.

Zur Lotterie zur Freilegung d. Kgl. Schlosses in Königsberg wollen Sie mir mngehd Los zugehen lassen.

Der Betrap von Mark l gleichzeitig durch Postanweisungutr Detrd§ von lfW,K
1 einliegend (Einschreiben).

(NIchtgewtinschtea bitte zu durchstreichen.)
Für Porto und Liste sind 20 Pfg. beizufügen.

Bitte um recht
deutliche
Schrift und

genaue Adresse.

Vor- und Zuname:

Stand: Wohnort:

Nächste Poststation oder Strasse:

Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden zu wollen, damit ich Ihre werte Bestellung noch ausführen kann.

Unfrankierte Briefe werden nicht angenommen.
Die Zusendung erfolgt nur nach Einsendung des Betrages.

Bestellungen erfolgen am einfachsten auf dem Abschnitt der Postanweisung
• und ist dann die Einsendung des Bestellscheines nicht erforderlich.



ta- Sehr günstige Gewinnchance!

Ich bringe Glück I Ich bringe Glück!

30000 Mark zu gewinnet!.

Zu der von

P. P.

Sr. Majestät Allerhöchst genehmigten, für den Bereich der ganzen Monarchie erlaubten

Grossen Qeld-I .otterie
zur Freilegung des Königlichen Schlosses und des Schlossteiches

zu Königsberg i. Pr.

erlaube ich mir, zur Beteiligung ganz ergebenst einzuladen. Wie Sie aus umstehendem Plan-Auszug ersehen

wollen, kommen bedeutende Gewinne zur Auslosung.

Die Ziehung findet am 10.11.Novemberstatt.
-.1 cf

Nur bare Geldgewinne! Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar!

Der amtliche Preis der Lose beträgt:

3 Mark für ein Origmal-Los Inkl. ReidisstempeL
Für Porto und Liste sind 20 Pfg. extra zu bezahlen.

«V Bestellungen werden, da die Lose sehr begehrt sind, baldmöglichst erbeten, -i»

Den Betrag wollen Sie per Postanweisung einsenden und auf dem Abschnitt die Bestellmig
machen, oder Sie können auch die Bestellung auf umstehendem Bestellzettel geben und den Betrag in

Briefmarken, Kupons oder ileickskanknoten beifügen«
Mit Hochachtung

ßierc^s, Lübeck
staatlich konzessioniertes Lotterie-Geschäft.
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